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Verfolgungskämpfe auf der ganzen

serbischen Zront.
Kdgewiesene russische Nachtangriffe bei Sepe-
now . -- Zestgenommene russische Kundschafter
in österreichisch-ungarischer Uniform . —Weiter
andauernde italienische Vorstöße gegen den
Brückenkopf von Görz unter schweren Verlusten
zurirckgeschlagsn. — Die Höhen im Ibartal

von den Deutschen erstürmt.
O«r österreichisch - ungarische Tagesbericht«

W . T .-B . Wien , 12. Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlautet vom 12. November, mittags:

Russischer NriegLschauplatz.
In den Kämpfen nordwestlich von Czartorysk

wurden gestern 4 Offiziere und 230 Mann gefangen
genommen . Bei Sepenow  haben wir mehrere
Nachtangriffe abgewicscn. Hinter unserer Putilowka-
front wurde ein Offizier des russischen Infanterie¬
regiments Nr . 407 festgenommen, der sich in , öster¬
reichisch-ungarischer Uniform durch unsere Linien ge¬
schlichen hatte, um K u n ds chaf t e r d i e n st e zu ver¬
sehen. Ofsizicrsabtcilungen haben festgestellt, daß die
am Kormyn stehenden feindlichen Truppen unsere V e r-
mundete nieder gemacht  haben . Hier wurden
auch russische Horchposten in österreichisch-ungarischer
Ünrsorm angetroffen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach einer verhältnismäßig ruhigen Nacht wieder¬

holte sich gestern vormittag das heftige italienische Ar-
tillcriefcuer an der ganzen Kampffront  des
gestrigen Tages . Hierauf griff feindliche Infanterie
abermals den Brückenkopf von Görz  und die
Hochfläche von D o b e r d o unaufhörlich an. Wieder
brachen alle Stürme unter furchtbarsten Ver¬
lusten  der Angreifer zusammen. Wieder haben unsere
Truppen alle ihre Stellungen fest in Händen. Vor¬
stöße des Gegners bei Zagora und im Vrsiv-
Gcbiet teilten das Schicksal des Hauptangriffes.

An der Dol o mi tc n f r on t griffen die Italiener
auch in den letzten Tagen unsere Stellungen auf der
Spitze und den Hängen des C o l di L a n a mehrmals
vergebens an. Die amtlichen Presseberichte der italieni¬
schen Heeresleitung über die Ereignisse in diesem
Naume sind vollkommen falsch  und können wohl
nur auf unrichtigen Meldungen beruhen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front sind die Verfolgung s-

kämpfe  im Gange. Im I b e r t a l haben deutsche
Truppen vor Bogutovac  die beiderseitigen Höhen
erstürmt. Die Armee des Generals v. Gallwitz
nähert sich den Höhcnkämmcn des I a str e ba v - Ge¬
birges. Die neuerliche Beute beträgt 1400 Mann , 11
Geschütze und 16 Munitionswagen und einen Brücken¬
train.

Die bulgarische  Armee hat an ihrer ganzen
Front die MorawaÜbergänge  erzwungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Fcldmarschalleutnant.

*

Die heutige Kriegslage.
(Bon unserer Berliner Abteilung.)

L. Berlin, 12. Stob. (Eig. Drähtericht. Jens. Bln.) Die
Kriegslage in Serbien gestaltet sich von Tag zu Tag, man
darf fast sagen, von Stunde zu Stunde , günstiger.
Um so lächerlicher wirkt es, daß die V i e r v c r bands¬
presse  sich anscheinend bemüht, die Wirkung der besseren
Organisation der gemeinsamen Kriegsführung der Mittel¬
mächte so darzustellen, als bewege sich die deutsche militärische
Schlagkraft auf absteigender Linie. „Giornale d'Jtalia " war
zuerst beauftragt, zu veröffentlichen, daß die deutsch-öster-
reichischc Offensive in Serbien der letzte Verzweiflungsakt
der Mittelmächte sei, sic sich noch einmal einen leichten Er¬
folg zu verschaffen wünschten, bevor der völlige Zu¬
sammenbruch  käme. Die serbischen Truppen wäre« zwar
gezwungen gewesen, sich etwas znrückzuzichen, würden sich
aber in den voraus bestimmten Stellungen noch lange und
glänzend zu verteidigen wiffcn, bis der große Aufmarsch der
Heere der Entente vollzogen wäre. Mit ihrem serbischen
Abenteuer hätten die Mittelmächte die großen Mißer¬
folge  an der englisch-französischen und russischen Front zu
verwischen gesucht. Gleichzeitig hätten Friedensbe¬
mühungen  eingesetzt, über die durch (bekanntlich entstellte
und erlogene) deutsche Preffeäußerungen Verwunderliches
gemeldet wurde. In Wahrheit aber sieht die militärische Lage
in Serbien und an den übrigen KamPffronten ganz anders
auS, es steht überall gut.  Wenn , woraus wir schon hin-
wiesen, am 9. und 10. November eine gewisse Verzögerung

unseres Vormarsches festzustellen war, so lag dies daran, daß
wir in das serbische Bergland hineinkamen und unsere
Truppen hierfür besonders zusammenstellen mußten. Die
Serben haben große Teile ihrer Artillerie verloren. Dies
wird für den Ausgang dieser Kampfhandlung wohl aus¬
schlaggebend  sein , hat aber für sie zunächst auch einen
großen Vorteil gehabt: sie hatten sich des schweren Materials
entledigt und konnten in schnellerem Tempo in das gebirgige
Gelände hinein als die deutschen und österreichischen Truppen
mit dem gesamten Artilleriepark den Fliehenden Nachfolgen
mußten. Auch kann ein Rückzug meist schneller bewerkstelligt
werden als die Verfolgung. Doch gegenwärtig sind die deut¬
schen und österreichischen Truppen in energischem Auf-
st i e g begriffen und haben bereits das I b a r a t a l erreicht.
Auch bei Burs  schreiten die Gefechtshandlungcn erfolg¬
reich fort. Die bulgarische Kavallerie  ist nordwest¬
lich von Pristina  in strategisch wichtige Ortschaften ein¬
geritten.

Der ö st erreich ! sch- ungerische  Hauptbericht hat
schon mitgeteilt, daß der C o l d i L a n a vorübergehendin
italienischem Besitz war. In der Tat konnte sich der Feind
auf diesem wichtigen Punkt neun Stunden  behaupten,
wurde aber dann zurückgeworfen. Im gesamten Küstenlande
haben nach dreitägiger Pause die Angriffe wieder eingesetzt,
aber am Monte Sabotino  und bei P o d g o r a halten
die Österreicher überall ihre Stellungen . Man versteht nicht
recht, wie die Regierungen der Ententemächte behaupten
können, daß sic an der West- und Ostfront Erfolge  gehabt
hätten, die wir durch den Einmarsch in Serbien  hätten
verdecken  wollen . Wenn uns von militärischer Seite be¬
stätigt wird, daß sich die serbische Armee in immer größerer
Auflösung  befindet , so ist dies doch für die gesamte Macht
unserer Feinde eine bedeutende Einbuße. Denn ganz abge¬
sehen davon, daß in den eisernen Ring, der um uns geschloffen
werden sollte, endgültig ein Keil getrieben wurde, sind die an¬
geblichen Erfolge der Engländer und Franzosen — worunter
man nur die Offensive in der Champagne  verstehen kann,
die ein teilweises Borrücken mit unverhältnismäßig großen
Opfern erkaufte, ein Borrücken, das durch wohlgeglückte Teil¬
offensiven inzwischen zumeist wieder wettgemacht wurde,
weiter die mit gewaltigen Massen ausgcführten Angriffe der
Russen,  die überall zusammenbrachen und wobei, wenn
wir kleine verlorene Landstrccken wiedererobcrn mußten, die
erobernden Truppen noch über ihre früheren Stellungen
hinaus vorrückten— alles in allem nur eine tatsächliche Ver¬
schlechterung  der Gesamtlage des Gegners.

Und was die angeblichen deutschen Friedens-
Wünsche  betrifft , so weiß das deutsche Volk, daß es ein¬
heitlich entschlossen ist , durchzuhalten,  bis die
gebrachten Opfer uns erlauben, einen dauernden
Fr i ed c n zu verlangen, der unser würdig ist und den
Taten unserer Waffen entspricht.  Begann der
Krieg wegen der Unterschätzung der Kraft Deutschlands durch
unsere Feinde, so wird er so lange fortdauern müssen, als sie
diese Kraft weiter unterschätzen werden.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Das fortschreitende Vordringen der

Verbündeten in Serbien.
Br - Wien, 12. Stob. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln .) Aus

dem k. und k. Kriegspreffequartier wird dem „B. T." unter
dem 12. November gemeldet: Das serbische Heer ist durch das
fortschreitende Vordringen der Verbündeten nunmehr zu-
cückgedrängt.  Tie Montenegriner sind dabei durchk. und
k Grenztruppen gebunden, die ö st l i ch T r e b i n j e ihre
Gegenangriffe abschlagen. In den Seitentälern  der
westlichen Morawa ist das Gesamtbild etwa folgendes: Eine
österreichisch - ungarische  Kolonne rückt auf der
Straße Uzice-Novovaros vor und hat die Serben 20 Kilometer
südlich von Uzice aus dem Bergnest Sirogojno geworfen. Eine
zweite  k. und k. Gruppe hat sich hinter I v a n i j i c a der
Beiggruppe Orvena - Gora - Okoliksta  bemächtigt und
geht jetzt gegen den 1139 Meter hohen Zupanovica vor, von wo
aus die Serben neuerlich die Straße nach Sjenira  zu
speren suchen. Eine dritte  k. und k. Gruppe säubert südlich
der Straße Sacak - Jvanijica das Cemorno - Ge¬
birge  bei Kanona von feindlichen Banden. Die Bran¬
denburger  sind im I b c r t a l bis zu den Mnrmorbrüchen
und Goldwäschereien von Slatina gelangt, und haben in
Tolovi - Planina,  deren höchster Gipfel der 1443 Meter
hohe Ravnisto ist, den verzweifelten Widerstand der dorthin
verdrängten serbischen Abteilungen zu überwinden. Südlich
Trstenik ist die Höhenlinie zwischen den Bergen Gloc  und
P o g l e d beim Dorf Lcscovica genommen. Der rechte Flügel
der Armee Gallwitz hat die Höhe zwischen Aleksandrovaund
Prus erstürmt. Das Zentrum erstürmte östlich des Rasma
die Rordhängc der I a str e b a c.

Baron Burian über den serbischen
Zusammenbruch.

Die Enthüllung über Englands verderbliches Spiel.
W. T.-B. Köln, 12. Stob. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg ." hebt die erfreu¬
lichste tt Verein st imntung  in den Nnterrednngen des
österreichischenMinisters des Äußern Baron Burian  mit
dem Reichskanzler und den übrigen Leitern der auswärtigen

Politik hervor. Er stellte der Rede Greys vom 28. Sept ., in
welcher es heißt : „Unseren Freunden auf dem Balkan jede
mögliche Unterstützung ohne Vorbehalt und Einschränkung zu
bieten", die Rede Greys vom 9. Nov. gegenüber , nach welcher
diese Worte keine militärische Bedeutung  haben.
Der Zusammenbruch Serbiens treffe mit der vollen Ent¬
hüllung des Spieles , das England mit den Mächten treibe,
zusammen. Dieser denkwürdige Ausspruch wird in der Er¬
innerung der Völker fortleben.

Fluchtartiger Ruckzug der Serben.
Bulgarische Kavallerie bereits in Pristina?

W. T.-B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Die „ReichS-
post" meldet auS Sofia:  Die Lage des serbischen Heeres
gestaltet sich auf der bulgarische» Front immer verzweifelter.
Der Rückzug  ist stellenweise fluchtartig.  Hier und dort
versuchen Teile des absterbenden Heereskörpers verzweifelte
Borstöße, so in der Gegend von M o n a st i r , wo die bulgari¬
schen Kräfte einen serbischen Angriff blutig abgcwiesen haben
und siegreich über Prilep hinausdrangen . — Nach einer sonst
nicht beglaubigten weiteren Meldung soll die bulgarische
Kavallerie bereits in P r i st i n a eingerückt sein.

Grey über Englands Leistungen für Serbien.
W. T.-B. London, 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Unterhaus sagte im Laufe einer kurzen Erklärung über
Serbien Grey,  nachdem er nachdrücklich versichert hatte, daß
keine nnnötige  Verzögerung eingetreten sei, England
habe Schiffe für die Transporte der französischen Truppen
aufgebracht.

Graf Wolff -Metternich vom König von
Rumänien empfangen worden.

w . T.-B. Bukarest, 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Ter deutsche Botschafter in Konstantinopel Graf Wolff-
Metternich  ist vom König in Audienz empfangen worden.

Für einen Knschlutz Rumäniens an die
Mittelmächte.

Br . Budapest, 12. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)
Der Berichterstatter des „Bester Lloyd" in Bukarest berichtet:
Die Konservativen Jassys sandten eine Abordnung cm
M a r g h i l o m a n mit dem Verlangen , daß er sich entschieden
für einen Anschluß Rumäniens an die Mittel¬
mächte  und deren Verbündeten ausspreche.
Der erste große rumänische Gctreidctransport auf der

Donau.
Br . Bukarest, 12. Nov. (Eig . Drahtberichk. Zeus.

Mn .) Nach langwierigen Unterhandlungen und Über¬
windung mannigfacher Schwierigkeiten ging der erste
Donauschleppzug  aus Braila stromauf¬
wärts  nach einem ungarischen  Hasen ab. Der
Schleppzug trug annähernd 20000 Tonnen
Futtermittel.  Der getroffenen Abmachung ge¬
mäß werden weitere Transporte folgen.
Ein weiterer englischer Transportdampser von einem

v -Boot angeschossen.
W. T.-B. London, 12. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Amtlich  wird mitgeteilt : Das Transport¬
schiff ,-Southland"  wurde aus der Fahrt nach
Alexandrien  in der Zweiten Septemberhälste im
Ägüischen Meere torpediert , erreichte jedoch Mudros
in eigenem Dampfe . An demselben Abend wurden die
Truppen auf andere Schiffe gebracht. Neun Mann sind
getötet  worden , zwei verwundet und zweiundzwanzig
vermißt , die vermutlich ertranken.

Ein widerlegtes Gerücht.
Keine deutschen Unterseeboote in der Straße von

Gibraltar versenkt.
W . T.-B. Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Der Zeitungsdienst der englischen Groß-
Funkenstation Paldhn vom 10. November verbreitet die
Nachricht, 'daß in Spanien  bas Gerücht ginge, in
der Straße von Gibraltar seien zwei deutsche
Unterseeboote  durch englische Kreuzer ver¬
senkt  worden.

Anmerkung des W . T .-B. : Wie wir von zuständiger
Seite erfahren, ist die Nachricht frei erfunden.

Englische Munitionstransporte unter der
Flagge von Lazarettschiffen?

W. T.-B. Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Stoch Meldungen aus Spanien wurden dort in letzter Zeit
wiederholt englische Lazarettschiffe  auf dem Wege nach
dem Mittelmeer beobachtet. Dies wäre an sich nicht weiter zu

. verwundern , da von Gallipoli und Saloniki andauernd Ver¬
wundete und Kranke nach der Heimat gebracht werden müssen.
A u f f ä l l i g ist aber , daß sich die Meldungen über das Sich¬
ten englischer Lazarettschiffe  ganz erheblich gehäuft hat,
scitdenl die Tätigkeit deutscher und österreichischer Untersee¬
boote im Mittelmeer in vermehrtem Maße einsetzt. Weiter
wurde beobacktet, daß viele Lazarettschiffe tief beladen die
Straße von Gibraltar ostwärts passieren. Die Vermutung
liegt nahe, daß die Schiffe Munition  und anderes
Kriegsmaterial  befördern . So schmählich ein solches
Verfahren der Engländer auch sein würde, so könnte es keine
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sonderliche Überraschung mehr bieten, da England sich ja im
Verlauf dieses Kriegs auch oft des Flaggenbettugs schuldig
gemacht hat. Was uns Deutsche bei der Anwendung einer
iolchen Methode in Erstaunen setzt, ist nicht die Tatsache an
sich, sondern die Heuchelei,  mit der die englische Presie die
eigenen schweren Verstöße gegen die Gesetze der Kriegführung
verschleiert. Andererseits sind künstliche Fälle herausgearbeitet
worden, wie der der Mtz Cavell, um die eigene Sitten¬
reinheit  in das rechte Licht zu setzen.

Der Krieg gegen England.
Unsere B-Voote an der Arbeit.

W. T .-B. Paris , 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Petit Parifien " meldet aus Marseille : Der Postbampfer
„Uarra " ist mit Matrosen des englischen Dampfers „Apollo"
an Bord, der von einem deutschen Nnterseeboot versenkt wurde,
liier eingetroffen. (Die Versenkung eines Dampfers „Apollo"
ist bereits Mitte Oktober genreldet worden. Offenbar handelt
es sich um einen zweiten Dampfer „Apollo".)

Abermals eine Verletzung norwegischen
Seogebietes.

Ern bewaffnetes englisches Fahrzeug jagte einen amerikani-
nischen Dampfer.

Br . Christiauia , 12. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
..Aftonposten" meldet aus Bergen : Ein dort angekommener
großer amerikanischer Frachtdampfer „Maumel ", der mit
Stückgut auf der Reise von New S)ork nach Schweden den
Kurs nördlich von Island nahm, wurde von Drontjemsfjord
von einem armierten englischen Fischdampfer
gejagt, bis ein norwegisches Torpedoboot erschien, worauf die
Verfolgung eingestellt  wurde , da sie auf norwegi¬
schem  S e e t e r r i t o r i u m vor sich gegangen war

Die „freiwillige " Werbung.
Lord Derby droht mit Zwangsmatzregeln!

W. T.-B. London, 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter  meldet : Der Leiter der Rekrutierung Lord D^ wy
teilt mit, er sei durch Asquith zu der Erklärung ermächtigt,
daß, wenn n i cht >g e n u g junge Männer vor dem
3 v. November  sich zum Dienst angemeldet hätten,
Zwangsmaßregeln  ergriffen werden würden, ehe man
Verheiratete,  die sich freiwillig gemeldet hätten , aufrufenKürde.

Euglan -ds Schwierigkeiten in Finanzangelegenheiten.
W. T.-B. London, 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Oberhaus  verhandelte am 10. November über den
-lntrag des Lord Peels , daß die Regierung eine wirksame
Kontrolle  der Ausgaben für Heer und Flotte ausüben
müsse. Lord Devonpert sagte, die Finanzfrage sei der
Schlußstein  des Gebäudes . Me nächste Anleihe
werde für einen höheren Zinsfuß  ausgegeben werden
müssen. Der amerikanische Wechselkurs  schwanke
entsprechet den Nachrichten. Die kürzliche opttmisttsche
Äußerung eines führenden Ministers über gewisse sicher zu
ctnwrtwtbe Ereignisse hätten den Wechselkurs gebessert, aber
da dieser Optimismus sich als völlig unzuverlässig
erwiesen habe, so werde keine Ministerrede irgend welchen
Einfluß auf den Wechselkurs haben. Devonpert fuhr fort , eine
ict  einflußreichsten Persönlichkeitenim Königreich sagte mir
kürzlich, daß wir nicht die gegenwärtigen Ausgaben fortfetzten
und dabei unsere Zahlungsfähigkeit erhalten können. Viele
mögen da nicht einsehen und glauben , daß unsere Sache kein
Ende habe und wir ohne ernste finanzielle Verlegenheit bis
zum Schluß ausbalten können.

Der Krieg gegen Rußland.
vie Surückdrängung der Russen aus den

Stqr-BrLckenkopf.
Der Feind bei weiteren Durchbruchsversnchen auf Frontal¬

angriffe angewiesen.
Br . Wien, 12. Nov. (Etg. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Ein Berichterstatter des „B. T." meldet aus dem k. k. Kriegs-
pressequartier vom 12. Nov.: Die Zurückwerfung der Russen
auf den Styrbrückenkopf  ist nunmehr trotz ihrer unab-
läffigen Gegenangriffe gelungen. In systemattschem Vor¬
gehen wurde Ortschaft nach Ortschaft des Südbogens ge¬
nommen, bis jetzt bei Komarow  der direkte Flankenan-
schluß an den Styr endgiilttg gewonnen und gesichert ist. Die
russische Grabenlinie verläuft nunmehr von Nowo Sielki
irordöstlich Komarow nach der Bahnstatton M i e d w i r z e.
Nördlich der Bahnlinie wurden die Operationen der deutschen

Rnterhaltungsterl.

Aus Kunst und Leben.
OL . Die erste deutsche Ärztin . (Zum 200. Geburtstag von

Dorothea Christiane Erxleben, 13. November 1715.) Die erste
Frau , die in Deutschland den ärztlichen Beruf ergriff und in
aller Form die ordentliche medizinische Doktorwürde erlangte,
wurde vor 200 Jahren geboren. Dorothea Christiane Erxleben,
die sich als erste deutsche Frau in die Dienste der wohltätigsten
aller Wissenschaften stellte, erblickte am 13. November 1715 das
Licht der Welt. Das Interesse und Talent für die Medizin,
das sie schon in früheren Jahren bekundete, mag sie von ihrem
Vater , Christtan Polykarp Leporin , geerbt haben, der sich als
Arzt eines großen Rufs erfreute , über den Werdegang der
ersten deutschen Ärztin gibt ein Arttkel von Ernst Edgar
Reimerdes im neuesten Heft der „Deutschen medizinischen
Wochenschrift" interessante Aufschlüsse: „Da Dorothea
Ehristtane von Jugend auf große geistige Anlagen und eine
ausgesprochene Neigung für die Wissenschaften zeigte, beschloß
ihr Vater , sie gleichzeitig mit ihrem Bruder , dem nachmaligen
Stadt - und Landphysikus in Nienburg an der Weser, in die
theoretischen und praktischen Anfangsgründe der Medizin cin-
zuweihen. Für sich las sie die Werke der damals berühmtesten
Arzte Alberti, Boerhave, Junker , Heister, Hoffmann , Stahl
und Werlhof. Nebenbei betrieb sie auch Spruchstudien ; im
Lateinischen unterrichtete sie der Rektor des Gymnasiums,
Tobias Eckacd. Ungeachtet ihrer körperlichen Schwäche machte
Dorothea Christiane in der medizinischen Wissenschaftso große
Fortschritte, daß sie. lange bevor sie überhaupt ein Exauren ab-
gelegt hatte , ihren Vater in seiner Praxis vertreten und dessen
Patienten behandeln konnte, wenn er durch Krankheit verhiu-
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und österreichisch-ungarischen Divisionen durch vorgelagertes
Sumpfgelände erschwert, so daß bei Kostiuchnowka Rück¬
schläge  nicht ausblieben . Jetzt ist auch hier die Über¬
rumpelung  der äußeren russischen Grabenlinie und der
Anschluß des linken Flügels an den Styr bei Kolodia ge¬
lungen . Dadurch ist die Gefahr vor Überflügelungen auf
beiden Seiten des Brückenkopfes beseitigt und der Feind für
weitere Durchbruchsversnche auf Frontalangriffe angewiesen.
Vas russische Zlüchllingselend eine nationale

Gefahr.
Nahezu 10 Millionen Flüchtlinge.

Br . Berlin , 12. Nov. (Mg . Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Der Wanderberichterstatter der „Voss. Ztg." meldet aus Stock¬
holm: Nach Petersburger Privatmeldungen stellen sich die
nahezu 10 Millionen Flüchtlinge,  deren Spitze be¬
reits Ostsibirien und Russisch-Zentralasien erreicht, als eine
wahre Katastrophe  dar , der weder die Regierung noch
soziale Organisationen Herr werden können. Hunger und
Elend herrscht unter den Flüchtlingen . Me Länderstriche,
welche sie passiert haben, bieten das Bild völliger Verwüstung.
Der angemeldete Schadenersatz beläuft sich jetzt schon auf
zahllose Millionen  und ' die Reichsrentei hat erklärt,
sie sei gegenwärttg nicht in der Lage, diese Schäden zu er¬
setzen. Subtschaninow fordert Zwangsarbeiten  für
d:e Flüchtlinge und ihre Unterordnung unter strenge militäri¬
sche Gewalt . Petersburg und Moskau stehen bei Beginn des
Winters unter einem derartigen Mangel an Heizstoffen, daß
zur Ersparung von Heizmitteln die meisten Theater , Kinos
und Gasthäuser geschlossen werden müssen. Unter 54 Gouver-
nementsstädten des europäischen Rußland fehlt es in 23 an
Zucker, Kerzen und Pettoleum , in 14 an Weizenmehl, in 19
an Kohle.

Oer Krieg gegen Italien.
Die Vernichtung der „Ancona ."

Die Zahl der Geretteten erhöht sich.
Berlin , 12. Nov. (Jens . Bln .) Aus Lugano wird ge¬

meldet: In Neapel trafen jetzt nach italienischen Zeitungs-
meldnngen direkte Nachrichten von Geretteten  des
Dampfers „Ancona" an ihre Familien ein. 270 Personen
kamen in Biserta an, 100 wurden dom ftcmzösischen Dampfer
„Pledon " nach Ferh Villes verbracht. Nach einer anderen
Meldung aus Neapel kamen auf Malta  in einer Schaluppe
40 Personen an. Andere 26 landeten auf Kap Bon östlich
von Biserta.

XV. T.-B. London, 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " berichtet aus New Uork: Das Skaatsdeparte-
ment hat den amerikanischen Botschafter in Rom beaufttagt,
möglichst schnell alle Einzelheiten  über die Versenkung
der „Ancona" mitzuteilen . Nach den Berichten hat das Unter¬
seeboot eine große Anzahl von Granaten  aus den Dampfer
abgefeuert . Man erklärt dies damit , daß die „Ancona",
rmchdem sie Befehl erhalten hatte, beizudrehen, zu entkommen
versuchte. Sollte sich das bestätigen, so werde Amerika in
Übereinstimmung mit der von Wilson eingeschlagenen Polittk
keine Ursache  zum Mnspruch haben.
Zurückhaltende Beurteilung in der amerikanischen Presse.

W. T.-B. Rotterdam , 12. Iiov . (Nichtamtlich. Drcchtbericht.)
Der „Rotterdamsche Courant " meldet : Die New Dorker
P r e ss e ist in der Beurteilung des „Ancona"-Vovfalles sehr
zurückhaltend.  Zur Zeit der Absendung des Tele¬
gramms war noch nicht bekannt, ob sich amerikanische Bürger
darauf befanden oder nicht. Me Washingtoner Press« ent-
hält sich, so lange nähere Berichte fehlen, jedes Urteils.

Die Lage im westen.
Der neue französische Kriegsminister über die Günst¬

lingswirtschaft.
W. T.-B. Paris , 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Havas meldet . In der Kammer stellte der Deputierte Morin
eine Anfrage an den Kriegsminister über das kürzliche Rund-
schreiben gegen das Günstlingswesen.  Kriegsminister
G a l l i e n i, der zum erstenmal in der Kammer sprach, sagte,
er sei glücklich, daß ihm Gelegenheit geboten wäre , zu erklären,
laß er, da ec aus Pflichtgefühl das Amt des Kriegsministers
übernommen habe, auf die völlige Mitwirkung des
Parlaments  zähle , um seine schwere Aufgabe zum guten
Ende zu führen . Gallieni sprach sich sodann über die Emp¬
fehlungen  aus . denen er ein Ende zu setzen gedenke. Er
brachte das Empfinden der Kammer zum Ausdruck, indem er
sagte, daß nur die Billigkeit bei Verleihung von Auszeichnun¬
gen und bei Ernennungen ausschlaggebend sein soll.

dert war ." Die Betättgung von Frauen in männlichen Be¬
rufen , besonders auf dem sttengen Gebiet der Wissenschaften,
war damals etwas gänzlich Unbekanntes . Da auch die Ge¬
setze für einen solchen Ausnahmefall weder vorbereitet noch
eingerichtet waren , bedurfte es eines besonderen Gesuchs an
Len König, um Dorothea Christiane die bislang für Frauen
verschlossenen Pforten der Universität zu öffnen. „Me außer¬
gewöhnliche Begabung seiner Tochter veranlaßte Leporin 1741,
sich cm den König von Preußen mit der Bitte zu wenden, der¬
selben zu gestatten, zwecks Erlangung der Doktorwürde und
der Venia practieancki. ihr Examen vor der Medizinischen
Fakultät in Halle machen zu dürfen . Am 24. April wurde die
Erlaubnis erteilt ; aber da Dorothea Christiane sich inzwischen
mit dem Prediger Johann Christian Erxleben verlobt hatte
und ein Jahr später heiratete , machte sie von dieser vorläufig
keinen Gebrauch. Bald nach ihrer Verheiratung verlor
Dorothea Cbristtane ihren Vater , den sie bis zuletzt in seiner
Praxis unterstützt hatte . Schon damals erregte sie mit ihren
umfassenden Kenntnissen die allgemeine Aufmerksamkeit. Sie
verfaßte zu jener Zeit (1742) auch eine kleine Schrift:
„Gründliche Untersuchung der Ursachen, die das weibliche Ge¬
schlecht vom Studieren abhalten ", in der sie die Frage des
Studiums der Wissenschaften „seitens des schönen Geschlechts"
behandelte." Trotzdem Christiane Erxleben eine „gelehrte
Frau " war , machte sie nach den uns überkommenen Mittei¬
lungen keineswegs den Eindruck eines sog. Blausttumpfes.
..Ihre Pflichten als Gattin und Mutter erfüllte Dorothea
Christiane Erxleben mit einer für eine gelehrte Frau unge¬
wöhnlichen Gewissenhaftigkeit; jeden Augenblick aber widmete
sie ihrer Lieblingswissenschaft, der Medizin . — Nachdem sie
1764 von neuem die Erlaubnis des Königs von Preußen zur
Promotton erhalten hatte, meldete sie sich bei der Medizini¬
schen Fakultät in Halle, der sie gleichzeitig eine Dissertation
ernreichte. Me Arbeit erregte Aufsehen unter den Gelehrten.
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Kranzosische Befehle.
W. T.-B. Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich.) Zu toOQm

Mitteln die französischen Führer greifen müssen, um ini
Moral ihrer Truppe zu heben, geht aus Armeebefehlen he«
vor, die bei gefallenen Franzosen gefunden worden sind.

Zunächst sei ein Befehl erwähnt , der den Mannschaften
die angeblichen Greuel deutscher Gefangenschaft zu schildern
sucht, um sie zu äußerster Kraftanstrengung cmzusporne»
und zu verhindern , daß sie überlaufen oder sich ergeben.

Er lautet in wörtlicher Übersetzung:
VI . Armee Armeehauptguartj«

Gsneralstab.
Nachrrchteniblatt.

Folgende Nachrichten sind der Twcppe bekannt zu geben:
5000 Gefangene von den Deutschen erschossen. Petrograd,

20. VH . Der Generasstab veröffentlicht fügende Nachricht:
Soldaten des VII . österreichischen A.-K., die in den ersten
Tagen des Juli bei Cholm gefangen genommen wurden , be¬
stätigen in aller Form , daß nach Erzählungen von Ersatz-
ttuppen die Deutschen in Rawa Ruska 5000 russi¬
sche Gefangene  erschossen haben. Die Gefangenen
fügen hinzu, daß die erwähnten Ersatztruppen den Friedhof
gesehen haben, auf dem die 5000 Opfer bestattet sind.
Angabe des Obersten d'H . . . der aus Deutschland zurück-

gekehrt ist, über die Behandlung gefangener Offiziere.
Ein Jnfanterieoberst , der zu Beginn des Krieges ge-

fangen genommen wurde und jetzt nttt den Schwerterw -un-
deten in die Heimat zurückgekehrt ist, war zunächst in
Paderborn  untevgebracht , dann in der Festung Brück » ,
köpf. (??)

Die Gefangenen , selbst die höheren Offiziere , wurden
dort in der rücksichtslosesten Weise beharrdeü, sie
waren in den Festungsgräben untergebracht, voll¬
kommen eingeschlossen, schliefen auf Strohsäcken, und muhten
sich mtt dem Eßnapf in der Hand selbst chr Mittagessen hole».
In Paderborn waren sie der Neugier des Publikums pveiS-
gegeben, da sie sich auf einem Hof an der öffentlichen Prome¬
nade bewegen mußten . Unter Androhung schwerster
Strafe  mußten die gefangenen Offiziere aller Dienstgrade
die deutschen Offiziere zuerst grüßen , selbst die einfachste»
Leutnants.

Oberst d'H., der während seiner Gefangenschaft dreimal
ganz durchsucht war , wurde trotz heftigen Widerspruchs all
seines Geldes beraubt.  Man ncchm ihm sogar sein Offi¬
zierkreuz der Ehrenlegion . Erst nach vielen Mnwänden gab
man ihm beides zurück, aber nur 72 Mark statt der ihm ge¬
raubten 3500 Franken.

Ernährung:  Als Brotportton erhielten die Ge¬
fangenen zu jeder Mahlzeit eine Schnitte X-Brot (30 Proz.
Roggenmehl, 50 Prcy . Gerstenmehl, 10 Proz . Melasse, der
Rest Kartoffelflocken) oder XX -Brot mit noch mehr Kartoffel-
gehalt. Sehr viele Gefangene konnten es nicht essen, da st«
es unveodaulich und widerlich fanden.

Moral:  Während der ersten Jett des Krieges war die
Moral der deutschen Soldaten hervorragend.  Ihre
Begeisterung  kannte keine Grenzen , sie sangen fast un¬
aufhörlich. DaS scheint sich jetzt geändert  zu haben. Die
Abteilungen, die an dem Gefangenenlager vorbeiumcfchi erte»,
begannen auf Befehl erst zu singen, wenn sie in die Ncche der
Gefangenen kamen. Die Mannschaften des ungeübten
Landsturms  weinten bei i^ er Abreffe. Me feld¬
graue Uniform  nennt man nur noch das Sterbe»
kleid.

In Zivilkreifen beginnt man sich die Frage zn stellen:
„Wozu führen tmr den Krieg, was werden wir gewinnen ?"
Eine Zeitung hat über derarttge Gedanken bereits einen
kurzen Arttkel veröffentlicht.

Allgemeine Lebensbedingungen . Das
Elend  in Deutschland ist groß . Eine Munitionsfabrik i«
der Stadt , in der der Oberst gefangen saß, beschäftigt 300 bis
400 Frauen und Kinder, deren täglicher Lohn bloß 1 Mark
beträgt . Mm hat feffftellen können, daß eine große Anzechl
Leute, die sonst nicht zur Arbeiterbevölkerung gehren , sich
jetzt zur Arbeit drängen , um diesen geringen Lohn zu be¬
kommen.

Auszüge aus Briefen.
27. Juni 18 . . Wiedmann  scheint Erfolg gehabt zu

haben. Er schickt Sachen über Sachen  nach Hause.
Seine Frau hat jetzt bald einen ganzen Schrank d-ül fran¬
zösischer  Sachen.

Mannheim,  4 . Juli 1915. Hier herrscht ein wahres
Elend. Jetzt ist es beinahe ein Jahr , seitdem Du fort bist,
und tmr haben noch immer nicht den Frieden.

gez. General DuboiS.

man erlaubte Dorothea Ehristtane , sie in deuffcher Sprache zu
veröffentlichen. Bon ihr selbst übersetzt, erschien sie 1788 er-
weitert unter dem Titel : „Abhandlung von gar zu geschwin¬
den und angenehmen, aber eben deswegen öfters unsicheven
Heilung der Krankheiten." — Me Tatsache, daß eine Frau,
noch dazu in gesetztem Alter, promovieren wollte, machte unge¬
heures Aufsehen, namenttich in Gelehrtenkreisen . Am 6. Mai
1754 fand di- mündliche Prüfung Dorothea Ehristtane Erx-
lcbens statt, die zwei Sttlnden dauerte . Dorothea Christiane
Erxleben übte in Quedlinburg eine sehr erfolgreiche, allseitig
anerkannte ärztliche Praxis aus . Sie starb ziemlich jung —
nämlich am 13. November 1762, im Alter von 47 Jahren.

* Das Neinhardt -Gastspiel in Stockholm. Me Faust,
aufführung  im König!. Opernhaus zu Stockholm am
Donnerstag bedeutete den Höhepunkt  des Reinhardtschen
Gastspiels. Die 5 Stunden währende Aufführung , in der
Wüllner den Faust . Wcgener  den Mephisto, Else
Heins  das Gcetchen und RosaB er t en s dieMarthe spiel¬
ten, weckte stürmische Beifallsbezeigungen . Der König
wohnte mit der Königin  und dem ganzen Hof der Bor-
stellung bis zum Schluß bei. In der großen Pause wurde
Reinhardt vom Intendanten in die Hofloge geleitet, wo der
König und die Königin sich ungemein beifällig über die Insze¬
nierung äußerten . Über den zweiten Abend des Reinhardt-
Gastspiels , der die Aufführung von Shakespeares „Was ihr
wollt"  brachte , wird noch berichtet: Mt „Was ihr wollt" hat
Reinhardt einen ganz neuen Sieg errungen . So begeistert
wie nach dieser Aufführung , war ein Theaterpublikum in
Stockholm noch selten. Die Drehbühne zauberte eine Reihe
fesselnder Bilder hervor, jedes einzelne ein Kunstwerk -»-sten
Ranges . Humperdincks stimmungsvolle Musik entzückte die
Zuhörer . Reinhardt wurde häufig vor die Rampe gerufen.
Die schwedische Presse zeigt sich ebenfalls von den Vorsteünn-
gen äußerst befriedigt.
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Wie es tatsächlich den gefangenen Soldaten aller Nationen
bei uns in Deutschland geht, davon kann sich unschwer jeder
bei uns überzeugen , und wenn wir bestimmte Stellen in den
fraryösischen Befehlen hervorhoben, geschah es, um den Un¬
sinn noch mehr zum Ausdruck zu bringen.

Drr Urieg über Zee.
Die beunruhigende Gärung in Indien.

W . T.-B. New York, 12. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Durch Funkspruch von >dsm Vertreter des
W . T.-B.: Die „Associated Preß " meldet in Ergänzung
der gestrigen Nachrichten aus Washington : Durch den
dichten Schleier, den die englische Zensur über die Er¬
eignisse in Indien und Ägypten  warf , dringt dre
Mitteilung , daß der Nazin von Haidarabad , ein treuer
Vasall Englands , vom Volke ab gesetzt  worden ist.

Die Wolke.
Im 1. Novonrbevheft des „Deutschen Willens"

(Kunstwart ) spricht Avenarius von der schweren Wolle,
die über unserem Vaterlande hängt : der Maimmvns
wolle des Wuchergeistes, wie folgt:

Als sie über uns herfielen , in welch ein Himmel
stahlblau jauchzten wir da ! Stark fühlten wir uns
wie nie zuvor, und min ist bewiesen, daß wir 's auch
waren , daß wir es sind. Besiegt haben sie uns nicht,
und ausgehungert haben sie uns nicht. Besiegen und
aushungern können sie uns auch nicht. Damals hoff
ten , jetzt wissen wir 's.

Und doch hängt eine Wolke über uns , groß, un
förmig , schwül, urid es ist, als ob ihr Schatten die
Dinge eindunste in ein kaltes Grau —_man sehnig sich
nach Blitz und Donner . Sie ist durch keinen Wind Wer
die Grenzen von Schlachtfeldern hergetragen , diese
Wolle , aus unserem Land ist fic ausgestiegen. Erst
kamen nur Flöckchen ins Wau , wir meinten , die ver-
wehn. Dann wurden aus den Flöckchen Flecken. Häß¬
liche, wir hätten am liebsten die Augen vor ihnen zu-
gemacht. Und jetzt lagert und lastet das da droben
breit über dieser großen Opferzeit , fremd wie ein Spuk,
und ist doch kein Spuk . Quer durch -den _deutschen
Himmel dehnt sich, immer noch eher wachsend als
weichend, immer noch eher sich mästend als magernd die
Mammonswolke W u che r g e i st.

Daß ihr Schatten die Welt wie mit Schmutz färbt,
und wie er's tut , davon brauchen wir heut gar nicht
mehr zu reden, denn jeder weiß es. Von den Männern,
die an Regierungstischen sitzen, bis zum bescheidensten
Arbeiter an irgendeinem Maschincnrad geht das gleiche
Staunen durchs deutsche Voll : daß es soundso viele
Menschen im Lande gibt, die darben machen, indem sie
sich bereichern, die davben machen die, welche ihnen die
Möglichkeit geben, sich zu bereichern, die darben machen
die, deren Gatten , Väter , Brüder , Söhne sich auch für
sie, die Einkassierer und Spekulanten , mit opfern. Liegt
es nun so wie bei Salons Gesetz, das den Vatermord
nicht verdammte , weil es ihn fiir unmöglich hielt?
Haben wir keine Rechtsmacht gegen _dieses Tun , weil
wir 's für unmöglich hielten ? Und sind sie denn etwa
nicht alle Schurken, die jetzt, wir scheuen das rechte
Wort nicht mehr, wuchern?

Alle Schurken? Da werfen sich Fragen zwischen
unseren Zorn . Jeder von uns kennt doch von, „den¬
jenigen, welche" auch ein und den anderen — wie sind
denn die? Machen sie alle  iden Eindruck von Vam¬
piren , oder sind sie kaltschnäuzige Bestien? Uns fällt
ein : seltsam, der da -hat feinen beiden Söhnen erlaubt,
freiwillig mitz-u-gehen. Dem zweiten feiner trägt
längst das Eiserne Kreuz. Und des dritten Freiwilliger,
der begeisterte Junge , der fiel. Seht euch unter den
Kriegswucherern um, und ihr wevdet neben  den
Schurken die Leute finden — welche eher Blut hergeben
als Geld. Als Geld hergeben? Auch das trifft nicht
immer ganz. Es gibt schon Leute darunter , die ,gaben
fürs Vaterland und tun das noch nnd Lachten im An¬
fang auch gar nicht daran , zu wuchern. Dann aber —
ja dann ergab sich die „Konjunktur ". Die Konjunktur,
wißt ihr , die „mutz " der Händler benutzen. Soviel
wie möglich verdienen , wißt ihr , das „m_u ß" der
Kaufmann , denn wenn er das nicht tut,, -so ist er kein
guter  Kaufmann . „Geschäft ist Geschäft", versteht
ihr . Was der Kaufmann als Privatmann fühlt , das
ist wieder eine Sache für sich. Als Mensch geb' ich
tausend Mark sürs Rote Kreuz, sonst war ' ich ein schlech¬
ter Mensch, als Kaufmann steck' ich hunderttausend ein,
sonst wär ' ich ein schlechter Kaufmann . Der kennt die
Menschenseele schlecht, der meint , solche Sophisterei
müsse chr bewußt werden. Wenn die Rechte gibt , so
denkt sie sehr oft in der Tat nicht daran , was die Linke
nimmt , denn die Rechte gehört dem guten Menschen
und die Linke dem guten Kaufmann.

Haben denn unsere Einrichtungen diesen Geist der
doppelten Buchführung nicht Jahrzchnt auf Jahrzchnt
bestätigt , unterstützt, gepflegt , geheiligt , daß er sich
wohl gar selbst für was Heiliges -halten durfte ? Wenn
man immer wieder von der Heiligkeit des Privateigen-
tums redete, war 's dann ein Wunder , daß soundso
viele in der Mehrung dieser geheiligten Sache auch
wieder pfwag  Heiliges sahen? Wie viele böseste Schur¬
kereien sind von Gerichten mit Lappalien geahndet
worden im Vergleich zu den Strafen für kleine Der-
gchunge-n gegen den Besitz! „Berechtigte Interessen ",
das hieß jahrzehntelang für die Mehrzahl unserer Ge¬
richte Geldinteressen: wer einen anderen „beleidigte",
um durch offenen Hinweis auf einen Mißstand einer
Sache zu nützen, der handelte nicht in Wahrung be¬
rechtigter Jnteresien , wer's aber tat , weil seinem Porte
monnoire zehn Mark ans dem Spiele standen, der ge¬
noß den Schutz. Allmählich ändert sich die Recht¬
sprechung gewiß. Sie ist dabei, ihre Begriffe mehr und
mehr mit sittlichem und sozialem Lebenssaft zu durch¬
bluten . Stapel hat im vorletzten Heft davon gesprochen,
wie es vorwärts geht. Auch davon, warum es damit
nur langsam vorwärts gehen kann. Nicht nur , weil
„das Niederträchtige" nach Goethes Wort „das Mäch¬

tige", auch, weil das Selbstische das Natürliche ist. Das
Ursprüngliche, das K i n d l i che, das sich noch nicht mit
den anderen als eines fühlen , noch nicht beurteilen
kann, wie sehr sein eigenes Opfern für die anderen chm
von den anderen -her wieder zugut kommt, auch wenn s
in den Strom nur ein Weilchen tut , wie jeder andere
Quell auch. , , ,

Nun kam der Krieg , vervielfältigte die Einzelfchm-
sale zu Massenfchicksalen, verstärkte Erfahrungen zu Er¬
lebnissen, vergrößerte das Schlechte wie das Gute,
durchleuchteteden Volksleib auf Bruch und Geschwulst,
strahlte Krankheitsbazillen mit Scheinwerfern an die
Wand, malte ein Riefenbild vom deutschen Wesen in
den größten Maßen der Sichtbarkeit vor allem Volle
mitten in den Tag . Über alle Kräfte und alle Zeiten
hin ist nichts denkbar, was über Gesundheit und
Krankheit, Hoffnung und Gefahr im deutschen Volls-
körper und im deutschen Volksgeist uns ähnlich hätte
aufklären  können wie dieser -Krieg. Wir -haben
diese Einsicht in uns selbst mit Hunderttaufenden jun¬
ger Leben bezahlt — nützen wir sie! Sie zeigt uns , ja
auch, wie wir im Frieden waren , wir und die Einrich¬
tungen bei uns . Was den Gefft des Kapitalismus be¬
trifft und die Mittel , die chm dienen, so schaden sie ja
nicht erst jetzt, wo wir sie in aller Größe scheu, sie
schaden uns im Heimlichen längst . Sie -dürfen uns
nicht weiter schaden. Jetzt ist die Zeit , entschlossen
gegen sie vorzugchen.

Es ist leicht zu begreifen , -daß das unseren Verant
wörtlichen sehr schwer wird . Wenn auch das kapitali
stische System der rücksichtslosenSichbereicherung und
der Gedanke von der unbedingten UnantaDarkeih des
Privateigenturus durch unsere Gesetzgebung schon
längst durchlöchert ist, es ist doch nicht nur , wie manche
schelten, die alte Gewohnheit , die unter dam Gesetze-der
Trägheit hemmt. Es ist auch Sorge . Mag sein, daß
jetzt Eingriffe nötig sind bis zu den Fundamenten un¬
seres Wirffchastsbaues in der Tiefe , und daß man sich
vor denen als vor stärkeren Ungewißheiten scheut.
Eines jedoch könnte den Mut noch stärken, wenn die
Schwere der ietzigen Erfahrrmgen nicht ohnehin kräf¬
tiger als alle Bedenken auch zum Wagnis ermutigen
müßte . Das ist ja auch ein Besonderes der Zeit , das
nur während des Krieges gilt und -also nur jetztaus-
genützt werden mag : wir können oben jetzt weit leichter
als im Frieden Versuche  machen . Solange Krieg
ist, hat das letzte Wort auch in Wuchersachen das
Heer, und wir brauchten nur an die Mobilmachunaszeit
zu denken, um vor seinem Eingreifen auch ins Wirtschaft-
licheRespekt zu haben. So greif es denn gegen den Wucher
ein, wie beim Kriegswesen in nächster Verbindung mit
Technik und Wissenschaft, aber entschlossen als Dlltatur
des bewaffneten deutschen Volks. Der Friedsns 'schluß
löst ja die Gesetzkraft solcher Anordnungen von selber
auf . Die Erfahrungen würden dann gemacht sein.

Aber über alle Verordnungen hinaus brauchen wir
gegen den Kriegswucher das Gelsetz. In dem werde
deutscher Wille, was als deutsches Gefühl jetzt von zehn
gebildeten Deutschen neun gemein ist.

Erstens : Wenn das gemeine Wohl Opfer verlangen
kann an Blut , muß es sein bis zum Tode, so kann es
mit Folgerichtigkeit auch, muß es sein bis zum letzten,
-Opfer verlangen an Gut.

Zweitens : Unsere psychologische Einsicht reicht zwar
.dazu, nicht jeden, der vom Krieg profitiert , moralisch
zu verurteilen , weil wir die Doppelseele im Gefchäfts-
inann aus der Geschichte des Geldwesens verstehen und
außerdem über Schutzgedanken und Schutzgefühle
einigermaßen Bescheid wissen. Wer -deshalb wünschen
wir doch von Herzen, -daß die erfreuliche Aufklärungs¬
arbeit im Zeitungsblatt , vom Katheder , von der Kan¬
zel, vom Rednerpult , in -den Parlamenten ohne jede
Beschränkung  weitergche . Wer ihr widersteht,
gegen den werden auch Ehrenstrafen nichts helfen.
Unserem Voll ist nicht mit Verächtlichmachen des
Wuchers allein gedient, es braucht vor allem Schutz
vor ihm.

Drittens : Als Wucher empfinden wir -in dieser Zeit
jeden  Gewinn , bei dem die Spannung zwischen Her-
stellungskosten oder Einkauf und Verkaufs größer ist,
als in Friedenszeiten . Wenn -die „Konjunktur " er-
lauben mag , den Preis für Entbehrliches  einfach
nach Angebot und Nachfrage zu regeln , wie beim Güter¬
überschuß im Frieden , so ist es doch ohne alle Frage un¬
sittlich. Unentbehrliches  zu verteuern . Unent¬
behrliches sogar, wo die Kaufkraft des einzelnen soviel
schwächer ist! Am wenigsten aber ist eine Zweiteilung
der Nation derart denkbar, -daß die einen opfern und
die anderen aus ihren Opfern sich Extraverdienste
schaffen.

So aber wäre das Verhältnis , wenn 's weitergrnge,
wie's geht. Die Milliarden der Kriegsanleihen bleiben
im Lande, gottlob . Aber sie würden zu erklecklichem
Teile übergehen an eine neue „Geldaristokratie ", wenn
wir den Wucher nicht brächen, es würde sich daun eine
neue Klaffe aus Kriegslieferanten und sonstigen Ver-
dienern am Kriegs zusammenbilden , es entstände ein
neuer Reichtum der Geldmacher aus der Not . Wir
haben noch aus der Gründerzeit nach 1870 her einige
Erinnerungen , welcherlei Herren dann den Ton an-
schlügen. Und die Erscheinungen von damals würden
sich zu den kommenden den: Größenverhältnis nach
verhalten , wie der kurze Krieg gegen Frankreich von
damals zu dem laugen Weltkrieg von heute. Geld
wird immer noch Macht sein. Macht in der Politik.
Macht leider auch im Kulturbetriebe . Man denke auch
an die Folgen für unter Geistesleben, wenn jetzt ein
Geldadel aus Kriegsspekulanten entstände!

Auszeichnung von Amerikanern in Berlin.
Br . Berlin , 12. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)

Nach einer Meldung des hiesigen Vertreters der „United Preß
of America" hat der K a i s e r heute Frau James W.
Gerard,  die Gemahlin des amerikanischen Botschafters in
Berlin , durch Verleihung der Roten - Kreuzmedaille
L und 2. Klasse ausgezeichnet. Die Rote-Kreuzmedaille 2. und

8. Klasse wurde ebenfalls heute James B. Jackson,  ehe¬
maliger amerikanischer bevollmächtigter Minister in den Bal¬
kanstaaten, und Barclen Rivas,  ehemaliger Charge
d'Affaire an der amerikanischen Botschaft in Wien, verliehen-
,Frau Gerard hat seit Beginn des Krieges sehr für die Wohl¬
tätigkeit gewirkt und ist bei den Unterstützungsarbeiten tätig
gewesen. Sie hat Tausende von Dollar hergegeben, und den
gemeinnützigen Bestrebungen viel Zeit gewidmet.

ver Reichskanzler an den Vorstand der
sozialdemokratischen Partei.

W. T.-B. Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)'
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Aus eine Eingabe des Vor¬
standes der sozialdemokratischen Partei  in der
Nahvungsmittelfrage hat der Reichskanzler  folgende
Antwort erteilt:

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei machte mir
eine Eingabe über die Lage auf dem Lebensmittelmarkt,
deren Empfang ich dankend bestätige. Wie ich aus Ihren
Darlegungen schließen darf , ist auch der Vorstarid der sozial¬
demokratischen Partei überzeugt , daß wir uns Insofern ans
einem festen Boden befinden, als wir im Besitz völlig
ausreichender Vorräte  von notwendigen Nahrungs¬
mitteln sind. Diese Vorräte auf die zweckmäßigste Weise zu
angemess-önen, auch für die minderbemittelte Be¬
völkerung  erschwinglichen Preisen dem Verbrauch zuzu-
führen, ist die zu lösende Aufgabe. Alle zuständigen In¬
stanzen sind fest entschlossen, die Schwierigkeiten, die ans
spekulativer Preistreiberei  entstanden sind, mrt
allen Mitteln ohne Ansehen des Standes und Gewerbes zu!
beseitigen. Die bereits getroffenen Maßregeln zeigen, d-ch
die Reichsregierung in dem Bewußtsein ihrer Verant¬
wortung zu diesem Zweck vor scharfen Eingriffen in den!
fteien Verkehr nicht zurückschreckt.

Wie dem Parteivorstand bekannt ist, werden wertere Maß¬
regeln folgen Es darf somit die Bevölkerung die volle
Sicherheit  haben , daß die Erwartungen unserer Feinde,
laß es ihnen gelingen könnte, uns durch Aushungerung zu
überwinden. trügerisch sind. So werden Sie sich täglich gegen-
wärtig halten müssen, daß das Steigen  der Lebensmittel-
i reife über das normale Matz gewiß nicht bloß durch verwerf¬
liche Gewinnsucht veranlaß : ist, daß vielmehr besonder
natürliche Ursachen, wie die Knappheit  an Futtermitteln,
zu beachten sind, und daß alle an diesem Weltkrieg beteiligten
Völker mehr oder weniger unter der Setteuerung be|
Lebensunterhalts  zu leiden haben . Wie ich persönlich
1-ic Sorgen und Entbehrungen und Opfer des uns aufge¬
zwungenen Krieges tief mitempfinde und ich als Reichskanz¬
ler mir der Pflicht bewußt bin , alles zu ihrer Milderung zu
tun , so darf ich auch erwarten , daß die Frage , um die allem
cs sich hier handelt , nämlich, wie der V e r b r a u ch der reich¬
lichen Vorräte von Lebensmitteln zu erträglichen Preisen zu
sichern sei, dem inneren Parteigetriebe entrückt bleibt. Reden
in Volksversammlungen  können dabei schwerlich viel
iiötzen. Sicher aber ist, daß heftige Gesten und Aus¬
bruch e d e S Mißmuts  von feindlichen Regierungen über
die wahre Kriegslage den getäuschten Völkern als will¬
kommene Zeichen der Erschlaffung der deut¬
schen Widerstandskraft  und Siegesgewitzheit darge¬
stellt würden. Wie jede deutsche Partei , so scheint mir auch die
sozialdemokratische,  die mehr als jede andere ihrem
Programm nach Völkerfrieden  anstrebt , verpflichtet zu
'ein , alles zu vermeiden, was die Hoffnung unserer ^ ernde
stärken und somit nur zur unnötigen Verlängerung des Kriegs
beitragen könnte. So hege ich die feste Zuversicht, daß sämt¬
liche Parteien mit der Reichsregierung vereint , auch in der
Erörterung der besten Mittel zur Verbilligung des täglichen
Haushalts den Lpfersinn und Heldenmut daherm, wie tm Feld
weiter pflegen werden, der die Grundlage unserer bisherigen
Erfolge ist und uns bis zum siegreichen Ausgang des Krieges
oberstes Gesetz bleiben muß . Mit vorzüglicher Hochachtung.
Ter Reichs kanzle  r ._ _

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die fleischlosen Tage . Erfüllen sie ihren Zweck oder
tragen sie nicht in dem von der Regierung offenbar erwarteten
Maße zur Einschränkung des Fleischverbrauchs bei? Be¬
stimmtes läßt sich darüber natürlich nicht sagen; in nicht wenig
Haushaltungen ist man aber in Ser Tat dazu übergegangen,
Freitag und Samstag wirklich zu fleischlosen Tagm zu
machen. In anderen auch nicht, und oft zwar lediglich des¬
halb nicht, weil die Beschaffung von Mehl, das bei fleischlos^
Kost nicht gut entbehrt werden kann, vielen Hausfrauen noch
schwerer fällt als d' e Beschaffung eines Pfündchen Rind-,
Kolb- oder Hammelfleischs. Trotzdem ist, wie uns von sach¬
verständiger Seite mitgeteilt wird , der Fleischverbrauch nicht

n -esentlich zurückgegangen. An diesem Rückgang des Fleisch-
Verbrauchs sind allerdings hauptsächlich die Wirtschaftsbetrwbe
beteiligt.

— Für die Licbesgabensendung der Stadt an ihre Regi¬
menter, die zu Weihnachten erfolgen soll, hat die Ziga¬
rettenfabrik Laurens  hier 50 000 Zigaretten für
Offiziere und Mannschaften gestiftet, wie auch im Vorjahre
zu einer gleichen Weihnachtssendung . Da aber viele Mes-
vndener Feldgraue zu bedenken sind, werden sich gewiß noch
andere hiesige Firmen und Private finden , die das schone
Beispiel nachahmen.

— B-rratserhebung. Der Magistrat  veröffentlicht in
ver heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung , betreffend die am
lg d. M. stattfindende Vorratserhebung von Brot-
aetreide , Hafer und Mehl.  Roggen -, Weizen-, Schrot-
inehl und beschlagnahmefreies Mehl sind getrennt anzugeben.
Bäcker, Konditoren und Händler haben die Anzeige unter Be-
r.utzung des üblichen Formulars zu erstatten . Me vorge-
schriebene zehntägige Mehlbestandsanzeige kann für den
20. November ausnahmsweise unterbleiben.

— Preußisch-Süddeutsche Klassrnlotterie. In der gestri-
aen Nachmittagsziehung  der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie fielen 15 000 M. auf die Nr. 96930;
10000  M . auf die Nrn . 13 142, 40 124, 207 811; 5 0 00 M.
auf die Nrn . 48 451, 197 935; 3000  M . auf die Nrn . 8496,
19 031, 26 018, 31 972, 38 737, 38 921, 40 460, 43 305, 47 312,
M 565 66 476, 68 136, 84 383, 91 499, 91 584, 94 611, 116 494,
100 557 125 733, 143 659, 154 372, 158 721, 165 765, 176 430,
193 220, 195 922, 199 146, 210 904, 214 883, 217 761, 220264,
223 994, 225 473, 225 482, 231 004. (Ohne Gewähr .) ^
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— Dos große Los gezogen. Das große Los, das auf

Nr. 62 301 fiel, fiel in zwei Losteilen nach Köln und
Kottbus.

— Eine Bitte um Liebesgaben. Das ErsatzbataillonJnf .-Regts.
Nr . 88 beabsichtigt, in nächster Zeit wieder einen Transport mit
Liebesgaben den Regimentebn 88 , Reserve 224 und
Reserve 253  im Felde zuzuführen. Allen Angehörigen und
Gönnern dieser Regimenter teilt das Ersatz-Bataillon 88 mit, daß
bis einschließlich5. Dezember Liebesgaben aller Art , scrgsältig ver-
packt, in der Kaserne des Regiments (Elisabethenkaserne in Mainz)
oder bei dem Vorsitzenden des Vereins der ehem. 88er, Herrn Rech,
nunosrat Kaiser, Luxembnrgstraße 3 in Wiesbaden , abgegeben wer.
den können. Besonders erwünscht ist: wollenes Unterzeug, Rauch.
Utensilien, Taschenlaternea , Schokolade, Dauerwurst , Taschenmesser
uiw . Auch werden Geldspenden zur Beschaffung eventuell notwen-
liger Gegenstände entgegengenommen. Letztere sind an die Kassen-
vernaltung des Ersatz-BataillonS Jnf .-Regts . Nr . 88 mit einem
entsprechenden Vermerk zu senden.

— Kleine Notizen. Die Volkslesehak- , Hellmundstraße 45, 1,
ist im Oktober von 2433 Lesern und 673 Leserinnen besucht worden.

Kus dem vereinsleben,
vorberichte , vereinsoersammlungen.

* Da die Proben des „Lehrergesangvereins"  während
der Kricgszeit ausfallcr , sc wurde, um die Fühlung der Mitglieder
etwas aufrecht zu erhalten , beschlosien, an jedem zweiten Donners-
tag des Monats sich im .Heidelberger Faß '", abends , zur zwanglosen
Unterhaltung zu vereinigen. Wenn möglich, soll auch das deutsche
Lied dabei nicht vergessen werden. Es ist selbstverständlich, daß auch
die unterstützenden Mitglieder ireundlichst willkommen sind.

* Der vom ..Verein  N i t:  r s chn tzp a r k" geplante Be-
such in Franksilrt findet erst am 21. November statt. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

* Der „Verein der Künstier und Kunstfreunde"
veranstaltet am Montag im Zivilkasinosaal abends 7% Uhr ein
Konzert, zu welcheni die hier durch ihr Auftreten geschätzte Quartett-
Vereinigung des Gewandhauses in Leipzig, bestehend aus den Herren
Konzertmeister Edgar Wollganüt, Karl Wolschkc. Karl Herrmann
und Professor Julius Klengel und Professor Max Reger , zurzeit
General -Musikdirektor in Jena , gewonnen ist. Bon letzterem kommen
zwe, ganz neue Komposlsionen hier in Wiesbaden zur Aufführung:
eine Sonate für Violine und Pianoforte , ein Quartett für Violine,
Bratsche, Violoncello und Pianoforte . Das Gewandhaus wird außer-
dem noch ein Quartett von Brahms vortragen.

Gerichtssaal.
RbG . Bestrafte Denunziation . Im Oktober 1914 lief beim

Gouverneur der Festung Mainz ein Schreiben ein, worin zwei Juden
in Eltville bezichtigt wurden, sich durch betrügerische Manipulationen
von der Kriegs dien st Pflicht befreit  zu haben, indem sie
durch Anwendung unerlaubter Mittel Herzfehler vorgetäuscht hätten.
Auch wurde darauf hingebeutct. daß sie verwandtschaftliche Be.
ziehungen nach Frankreich hätten und Deutschland im Vergleich mir
Frmikreich herabsetzten. Dieses Schreiben war mit dem Namen
Adolf Becker unterzeichnet, aber, wie die Nachforschungen ergaben,
war dieser Namen mißbraucht worden und als wirkliche Schreiberin
wurde die Ehefrau Katharina Wit 1 erste > n aus Eltville ermittelt,
die sich nunmehr am 7. Mai 1915 vor der Strafkammer Wies.

Handelsteil.
Deutsche Leinen-Industrie und Krieg
Auch die deutsche Leinenindustrie ist von dem Welt¬

krieg in andere Bahnen gelenkt worden . Die Fortschritte,
welche die Industrie in den letzten Jahren trotz des eng¬
lischen und französischen Wettbewerbes gemacht hat wer¬
den nach dem Kriege erweitert werden können . Dieses
kann nicht nur in der Fabrikation geschehen , sondern auch
durch den Anbau des Flachses . Flachs wurde wie Jute una
Hanf bisher vorzugsweise aus Rußland , Italien , Irland und
Frankreich bezogen . Die Leineoindustrie brauchte aus
dem .Auslande jährlich für 74 MU1. M. Flachs , die Jute¬
industrie für beinahe 100 MiU. M. Rohjute und die Hanl¬
industrie für etwa 41 Mill . M. Hanffasern . In Deutschland
wird von allen drei Rohstoffen außerordentlich wenig an¬
gebaut.

Die Herstellung der verschiedensten Arten von Leinen
hat zum Zwecke der Feinwäschefabrikation und
Konfektion  in Deutschland in den letzten Jahren
außerordentlich zugenommen.  Unsere Neu¬
heiten in Leinenwaren überflügelten rasch alle auslän¬
dischen Leinenfabrikate . Nur der österreichisch -ungarische
Leinenspinnfaden kam schließlich für die deutsche Leinen¬
fabrikation noch in Betracht , aber Österreich , zusammen
mit England und Irland , führte in Deutschland nur für etwa
34 Mill . M. Leinengarne verschiedener Stärke ein . Unsere
Leinenweberei aber könnte einmal aus der ungarischen
Volkskunst mit ihrer farbigen Stickerei , sodann aus der
slavischen Goldstickerei  noch manches profi¬
tieren , gerade jetzt , wo die deutsche Leinenindustrie in ein
neues Stadium zu treten berufen ist . Die ersten Leinen-
he »’ stellungsländer Flandern , Nordlrank-
reich  und Teile von Rußland,  sind in deutschen
Händen.  Das flandrische und belgische Leinen galt bis¬
her als vorzüglich ; Belgien und Mähren besitzen einen sehr
lohnenden Flachsbau und vorzügliche maschinelle Einrich¬
tungen zur Aufbereitung der Flachsrohfaser . Bekannt isi
die Leinenspitzenindustrie Belgiens , deren Absatz jetzt mit
deutscher administrativer Hilfe gehoben werden soll.
Sächsische Industrielle haben zwar das Verbot der Einfuhr
von Spitzen uffd Spitzenstoffen fremder Herkunft gewünscht,
aber es werden andererseits auch wieder deutsche Leinen¬
fabrikate unter fremder Flagge verltauft , die dann sehr
oft wieder als deutsche Waren nach Deutschland zurück¬
kommen . Der Krieg  zeigt sich auch in dieser Beziehung
wieder als ein guter Lehrmeister,  Indem er alle
diejenigen belehrt , die früher englische Leinenwaren für
besser als deutsche hielten , während sie deutscheWare über
England bekamen . Englands und Frankreichs Leinen
wurde früher vielfach vor schlesischem , Biele¬
felder  oder sächsischem  Leinen vorgezogen . Heute
sind anerkanntermaßen die deutschen Leinenwaren erheb¬
lich besser als die englischen und französischen.

Auch die deutschen und österreichischen Spinnerei¬
maschinen und Webstühle  können den Anspruch
erheben , den englischen ' Fabrikaten mindestens gleichzu¬
kommen England gab Kredite über Kredite , um das An¬
schaffen seiner Spinnereimaschinen in fremden Ländern zu
erleichtern . Von jetzt ab wird sich hoffentlich die Einfuhr
englischer Spinnereimaschinen und Webstühle vermindern.
Die englische Leineoindustrie selbst ist gegenwärtig au
Rohmaterial knapp , weil Rußland als Lieferant zurückge¬
treten ist und Österreich -Ungarn sich ganz versagt . Frank¬
reichs  Leinenindustrie liegt darnieder , weil Südfrank¬
reich und Mitteifrankreieh von Nordfrankreich abge¬
schnitten ist

Deutschland führte durchschnittlich Jährlich für
44 Mül . M. fertige Leinenwaren aus . Die jetzt besetzten
Gebiete von Ruffland , Frankreich und Belgien hatten eine
benähe ebenso große Ausfuhr . Die Zukunft  der
deutschen Leinenindustrie liegt darin , daß sie immer mehr
ans den handwerksmäßigen Rahmen heraustritt und

baden  wegen Beleidigung und schwerer Urkunden»
s ä l s chu n g zu verantworten hatte . Aus Grund des Ergebnisses
der Beweisaufnahme hielt die Strafkammer für erwiesen, daß die
Schreiberin die Angeklagte ttotz ihres Bestrebens war , daß die in
der Anzeige aufgestellten Behauptungen der Wahrheit nicht ent-
sprechen und daß sie die Unterschrift des Becker widerrechtlich zum
Zwecke der Täuschung und in der Absicht, den beiden Beanzergten
schweren Schaden znzufügen, gebraucht hat . Sie berief sich ans den
Schutz aus § 193, Wahrnehmung berechtigter Interessen , aber dieser
Schutz wurde ibr nicht gewährt , weil keine berechtigten Interessen
bei Beleidigungen mittels falscher Unrerschrift vorliegen können. Sie
wurde deshalb der schweren Urkundenfälschung und der Beleidigung
für überfübrt erachtet und zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Gegen
dieses Urteil legte die Angeklagte Revision beim Reichsgericht
ein. die sich jedoch im wesentlichen gegen die tatsächlichen Fest,
sttllnngen der Strafkammer richtet weshalb sie kostenpflichtig ver¬
worfen  wurde.

wc . Gestohlene Feldpostpakete. Der 17 Jahre alte Weid¬
mann  aus Griesheim war bei der Post in Frankfurt als Aus-
helfer beschäftigt. Mittels eines Nachschlüssels hat er dort zunächst
in drei Fällen Spinden seiner Kameraden geöffnet und die ver¬
schiedensten Gebrauchsgegenstände ans den Behältnissen an sich ge¬
nommen, weiter ist er dann dazu überqegangen , bei der Post auf¬
gegebene Pakete, insbesondere Feldpostpakete, zu öffnen und eines
Teiles ibres Inhalts zu berauben . Die Wiesbadener Strafkammer
erkannte aus eine Gesamtstrafe von 4 Monaten Gefängnis , zugleich
jedoch beschloß der Gerichtshof, W. zu: bedingten Begnadigung in
Vorschlag zu bringen.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein - und Tannusklub Wiesbaden. Eine schöne Wald- und

Talwanderung wird Sonntag , den 14. November, wie folgt aus-
xefühit : Abmarsch nachmittags 2(4 Uhr ab Eck- Zi -tenring und
Seerobenstraße über Kloster Elarenthal , Rhemgaue : Pfad , Kaiser-
Wilhelm-Heim, schwarzer Punkt , Kaiser-Wiihelm-Eiche, Klingengrund,
Rheinganer Straße , Bodenwagetal , Frauenstein ; hier nach 2- bis
2j4stündiger Wanderung Rast und Rückweg über Dotzheim.

* Deutsche Turnorschast. Der verstorbene Vorsitzende der Deut-
scheu Turnerschast, Geh. Sanitätsrat Dr . Ferd . Goetz , vermachte
der Ferd -Goetz-Stiftung zur Errichtung neuer Turnstätteii . dem
Linienanei Männertarnverein und dem Kreisverband Heimatdank
je 1000 M.

* Eine Ehrung für den verstorbenen Adlerjäger Dorn . Der
König von ' Bayern hat dem kürzlich verstorbenen Adlerjäger Leo
Dorn eine besondere Ehrung dadurch zuteil werden lassen, daß er den
Hinrerblielenen ein Beileidschreiben schickte und an der Bahre einen
Kranz niederlegen ließ. Auch der im Felde stepende Generalfeld-
marschall Prinz Leopold hat einen Kranz niederlegen lassen

* Der Rrnnstall des Kronprinzen . Kronprinz Wilhelm hat
seinen Rennstall durch zwei Ankäufe aus dem herzoglich braun-
siinveigilchen Hofgestüt Harzburg vergrößert . Es sind dres die
Ealveleh -Techter ans der Harpq und die Admiral -Hawke-Tochter
ans der Sweet -Elover . Das herzogliche Hofgestüt, das wegen des
durch den Krieg gänzlich danieder liegenden Jährlingsmarktes seine
Aufzucht zwei Jahre lang nick! auf den Markt gebracht hat, ver.
kaufte setzt auch noch fünf weitere Zwe,jährige und einen Jährling.
Als Käufer traten Herr I . Beutler , sowie di- beiden dänischen Renn-
stallbesiyer D. Jürgensen und P . de Rully Brown auf.

durchgängig zum Großbetriebe  übergeht . Die Heim-
aibeit in der Leinenindustrie wird allerdings noch auf
lange bestehen bleiben . Dir deutsche Leineaindustrie be¬
schäftigte zuletzt 205 000 weibliche und männliche Per¬
sonen , inehr weibliche als männliche . Die Frau ist hier
ganz besonders als Arbeiterin geeignet , weil sie darauf be¬
dacht ist , dem Leinen eine blendenlweiße Farbe zu geben,
was durch entsprechende Zusätze von Chlor -Sauerstoff oder
durch elektrische Bleiche geschieht . Auch hier zeigt sich
das Wünschenswerte des Überganges zum Großbetriebe.
Dann wird in Deutschland vielleicht nicht nur der Flachs¬
anbau wieder lohnend werden , sondern man wird wohl
auch wieder zum Anbau zon Hanf und Jute schreiten
können.

Die Frage zur Errichtung einer hotelge wer blichenBank
Leipzig , 12. Nov. In der gestrigen Hauptversammlung

des internationalen Hotelbesitzervereins wurden die
Kriegsschäden  des Hotelgewerbes eingehend erörtert
und in einer Entschließung die Erwartung auf ausgleichende
Unterstützung , bezw . Fürsorge durch das Reich ausge¬
sprochen . über die Frage zur Errichtung einer Bank für
die Hoiclindustrie berichtete der Direktor Eugen Netzer
(Frankfurt a . M.). Er führte aus , daß nur der Anschluß des
gesamten Hotelwesens an ein schon bestehendes größeres
Finsnzinstitut in Frage komme . Wenn sich die Hotelwelt
solidarisch zeige , ihren gesamten Giroverkehr  mit
diesem Finanzinstitut zu erledigen , so werde es mit der
Zeit den Großbanken möglich sein , eine Sanierung der
..heilbaren “ Hotalunternehmen vorzunehmen . Die Bank¬
welt stehe allerdings dem Projekte neute noch ablehnend
gegenüber , doch dürfte sie sich der Zweckmäßigkeit einer
lTotelbankgrüQdung Ln ihrem eigenen Interesse nicht ver¬
schließen . Nach ausgiebiger Debatte wurde eine fünf¬
gliedrige Kommission gewählt , die in der nächsten General¬
versammlung entsprechende Vorschläge machen soll.

Berliner Börse.
$ Berlin , 12. Nov . (Eig . Drahtbericht ) Bei unverän¬

dert stillem Geschäft war die Stimmung heute als etwa»
freundlicher zu verzeichnen . Die Kurse waren auf ver¬
schiedenen Marktgebieten zum Teil etwas höher genannt.
Einzelheiten aufzuführen erübrigt bei der Bedeutungslosig¬
keit der Umsätze.

Industrie und Handel.
$ . Zur Erneuerung der Teerproduktenrereinigung

Berlin,  12 . Nov Die Verhandlungen zur Erneuerung
der Teerproduktenvereinigung las -sen eine Entscheidung für
die nächsten Tage erwarten.

$ Pi eiserhöhung in der optischen Industrie . Die Ver¬
einigung der Fabrikanten und Großhändler optischer
Artikel hat ab 1. November für Brillengläser den seit
22. Mai bestehenden Teuerungszuschlag von 15 Proz . um
weitere 5 Proz . erhöht . Begründet wird dies mit den zu¬
nehmenden Schwierigkeiten der Herstellung , die gegen¬
wärtig auf die Einzelfertigung angewiesen sei.

* Höhere Preise für Herrenhüte ? über die Notwendig¬
keit einer Erhöhung der Preise für Herrenhüte wurde un¬
längst in einer Sitzung beraten , welche die Berliner Hut¬
macher -Innung einberufen hatte . Zu dieser Sitzung waren,
wie die Fachzeitung „ Die Modistin “ berichtet , unter ande¬
rem auch der Zeutralverein der Hutfabrikanten Deutsch¬
lands , der Verein der deutschen Hutindustriellen , der Ver¬
band der Seiden - und Klapphut -Fabrikanten in Altenburg,
der Verband deutscher Hut -Großhändler und der Reichs¬
verband deutscher Hutgeschäfte eingcladen , die auch Ver¬
treter entsandt hatten . In mehrstündigen eingehenden Be¬
sprechungen wurde darauf hingewiesen , daß die Preise für
Henenhüte im Kleinhandel  heute nicht mehr im rich¬
tigen Verhältnis zu den außerordentlich verteuerten Her¬
stellungskosten ständen . Für Wolle , Schellack usw ., ferner
die Ausputzartikel , wie Hutleder , Band , Futterstoffe usw.
seien die Preise ganz beträchtlich gestiegen . Außerdem
seien Wolle , Leder usw . von den Behörden beschlagnahmt,
so daß später sogar eil Mangel an Hüten  eintreten
könnte . Beschlossen wurde , die Öffentlichkeit auf Erhöhung

Vermischtes.
Amerikanischer Krirgshnmor . Der Sold der französischen

Truppen Wurde jetzt auf 50 Zentimes täglich erhöht. Trotzdem hege»
nur Wenige französische Soldaten den Wunsch, daß das Kriegsspiel
so lange dauern möge, bis sie sich eine Billa kaufen können. (New
Bork Evening Sun .) Nun , da auch der Balkan in Waffen steht,
würden wir nicht überrascht sein, wenn Italien sich entschließt, am
Weltkrieg teilzunehme». (Columbia State .)

Neues aus aller Welt.
Feuer an Bord eines holländische» Überseedampfers. W . T .-B.

Amsterdam,  12 . Nov. Die Schiffahrtsgesellschaft „Needer-
lande" erhielt aus Kapstadt ein Telegramm , daß aus dem Dampfer
, Rionw " am 6. November im Kohlenraum und in der .Ladung im
Raume 2 ein Brand ausbrach. Der Brand der Ladung war nach
einem Telegramm am 10. unterdrückt. In Kapstadt mußten 6000
Tonnen Kohlen gelöscht werden.

Briefkasten.
8die Echristleituna de»Wiesbadener Taablatt»beanrwortrt nur schrtstNch,nsragen im Brieskaften. und zwar ohne « e-btsverbindlichlelt. Besprrchungcu

können nicht gewährt werdeaU
K. B Die Adresse dieser Kinoschauspielerin ist uns nicht

bekannt.
L„ Heidelberg. Die im Jahre 1915 erschienenen Roman » sind

bis jetzt: . Wagehals " von Skowronnel , „Die Ehe des Herrn Ter-
brüoge" von Fanny Rahanü , „Dore" von E. Krickeberg, „Das
adelige Frechans " von Albert Petersen , „Klippen" von Helen Schede.
Heller, „Um die Beute " von R . Ortmann , „Frau Adas Tochter" von
Haushoser-Merk, „Tanrchen" von Horst Bodemer, „Friedels Liebe"
von Anna v. Panhuys , „S . M . S . Grille " von Otto Elster. „Der
Oroelanger " von Edela Rüst ist noch nicht ganz erschienen.

K. B. Höchstpreise für Leder sind bisher nicht festgesetzt worden.

= Reklamen. =
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Gedenkt der Kriegerwitwen und■Wolfen! {
Dankt den gefallenen Beiden!

- Betätigt Buren Opferfinn am„Eisernen Siegfried"l !

der Preise aufmerksam zu machen , ferner durch ein Rund¬
schreiben an aile Kleinhändler in Deutschland diese zu enh
sprechenden Preisabschlägen zu veranlassen und schließ,
lieh an die deutschen Handelskammern heranzutreten , um
— unter Darlegung der Mißstände im Kleinhandel mt|
Henenhüten — ihre Mitwirkung zur Besserung dieser Lage
zu gewinnen.

* Die A.-G für Bürsten -Indnstrie in Striegau schlägt bei
angemessenen Abschreibungen (i. V. 58 075 M.) 8 Proz.
(i . V. 5 Proz ) Dividende vor.

* Handelsverkehr mit Russisch -Polen . Die Amtliche
Handelsstelle  deutscher Handelskammern hat ein
Merkblatt  ausgegeben , in dem Zweck und Geschäfts¬
gang der Organisation sowie die Bedingungen für ihre In¬
anspruchnahme erläutert werden . Dieses Merkblatt ist
zwecks Verteilung an Interessenten allen deutschen
Handelskammern zugegangen . Ebenso haben die Handels¬
kammern Anmeldeformulare erhalten zur Weitergabe an
Firmen , die sich der Handelsstelle zu bedienen wünschen.
Die Formulare werden geschieden in solche znr Anmel¬
dung in Liste A für Fi -men , die Waren nach Rußland ver¬
kaufen oder Außenstände dort einziehen wollen , und In
solche zur Anmeldung in Liste 3 für Firmen , die Waren
aus Rußland beziehen wollen . Die Direktion der Handels-
Stelle (Warschau , Ryinarska 5) hat ihre Tätigkeit bereits
aufgenommen ; die Adressen der übrigen Geschäftsstellen
werden in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.
Der Haudelsstelle sind außer den bereits genannten
Handelsvertretungen noch beigetreten die Handelskammern
zu Brandenburg , Dessau , Frankfurt a . 0 ., Gotha , Krefeld,
Landeshut i . Schles ., Memel , Tilsit und Weimar , insgesamt
bisher 31 amtliche Handelsvertretungen.

* Höchstpreise für Leder in Österreich . Wie fit*
schwere Leder , insbesondere für Militärleder , so sollen
jetzt auch für Kalb -, Spalt - und auch Riemenleder Höchst¬
preise festgesetzt werden . Im Handelsministerium fanden
mit den Vertretern der Industrie Verhandlungen statt , die
zu dem Ergebnis führten , dem Kriegsministerium vorzu-
schiagen , folgende Höchstpreise festzusetzen : Kalbleder
vegetabilischer Gerbung , im Gewicht von 10 kg aufwärts
für das Dutzend 22.75 Kr ., desgleichen von 14 kg abwärts
21 Kr ., und zwar für braune und schwarze Leder ; ferner
für Rückenspalt 6 Kr ., für iissierten Spalt 8 Kr ., Oberleder-
spalt für Gamaschen , gefärbt , 12 Kr ., geschmiert 12 Kr.
gewichst 11 Kr . ; für zweitklassige Waren durchweg die
Hälfte dieser Preise . Für Riemenleder war keine Eini fn ,n rzu erzielen . 6

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde bei der Firma „Ludwig

L s i n g e r Nachfolger “ mit dem Sitze zu Wiesbaden einm?
tragen - Die Firma ist erloschen.

Marktberichte.
* Der Verband deutscher Kartoffelinteressenten , e. V

schreibt an seine Mitglieder folgendes : „ Die Frage , ob die
für Kartoffeln festgesetzten Höchstpreise sich auch auf die
vor Erlaß der Bundesratsverordnung getätigten Verträge
beziehen , ist streitig geworden und wird demnächst voraus-
Eichtlich durch einen neuen bundesratlfchen Erlaß
geklärt werden . Im Interesse einer sachgemäßen und
rechtzeitigen Durchführung der getätigten Lieferungsvei»
träge empfiehlt es sich daher , daß <lie Lieferanten unter
Vorbehalt aller ihrer Rechte die Lieferung nicht anssetzen ."

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die BerlagSbeilage „Der Roman “.

tz- nplschrfttleiler: A. Hegerhorft.

tunasiril : B. ». U- u- noors . wr Nachricht-,, ans « iSMfflVu den R,
ba öfaiifen. 3 . 8 . H. Diefenbach:  vir „Gerichr»lgai" Di - I - „ b -ür „Soort Il„d Lnttlabrt " . <? (, „*‘£5SiT3r ‘«L ®v ! itt ** ? #.

wgSti

„SBritftaften": g. SJoäoder: für in , Handelst-«
und ReSamen, H. Dorna »! sämrlvb in Akrbaben “*w ®01

Druck und Bering der L. Ech ellenbergnhen Hof-BüchdrackerrtM
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Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
vrttiche Aazeige« im „ArbeilSmarkt" in rtnhettbicher Satzformi | « ‘* *—- •» « *- i-:- *-> ' -- -

Weibliche Personen.
Oiewerbliches Personal.

Gesucht
gariz selbständiges, im Kochen und
Hausarbeit erfahr , einfach. Fräulein
zu einz. Dame zum 20. November.
Off. u. P . 465 an den Tagbl .-Verl.

Kräftiges Alleinmädchen
mit g. Zeugn. für Küche u. a. Haus¬
arbeit in tl . Haushalt zum 15. Nov.
gesucht Goethestraße 11, 3._

Sauberes fleißiges Mädchen
für alleHausarbeiten sofort gesucht.
Frau Gröninger , Würzburger Hof,
Sckulaasse 4.__
Zuverl . Mädchen, in aller Hausarb.
erfahren , gesucht Goethestraße 20, 1.

Hausmädchen
gesucht Bierstadter Straße 23.Gesundes kräftiges Hausmädchen,

nicht unter 18 Jahren , wird ge-
"• 471 ” --!»« L-

läiähr . Mädchen für Hausarbeit
sofort gesucht Nikoiasstraße 20, 3.

Pubfrau
abends ab 6 Uhr gesucht Schützenhof-
Avctheke, Langgaffe 11.

Steken-Aligebgte
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Für Registratur
u. Büroarbeiten junges Mädchen ges.
Off. m. Geh.-Auspr. K. 472 Tagbl.-Vl.

Bon einem angesehenen, erstNassigen

der Nahrungsmittelbranche werden

bei gutem Gehalt in dauernde Stellung

gesucht.
Nur gut empfohlene, unverheiratete

Bewerberinnen wollen Zeugnis und
Lebenslauf uiw. unter A. 868 an
den Tagblatt -Verlag senden. 1284

T Men-Annebole1 Ne!ien-8Me J
Atänuliche Pcrsoiic ».
Gewerbliches Personal.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Friseurlehrling sofort gesucht
Rhernqauer Straße 11, Part . r.

I ». Kriegerswitwe u. Mädch. s. St.
als Pack. od. angeh. Verk. o. s. Besch.
Off . u. Z. 86 an den Tagbl .-Verlag.Zeitungsverkäufer bei festem Lohn

u. Provif ., 100 Mk. Verdienst pro
Monat , ges. Bnchhdl. Rheinstraste 27.

Suche einen jungen Mann
oder Mädchen, w. die f. s. Binderet
erlernen möchte. Blumeng . Peuten,
Moritzstraste, Ecke Adelheiostraße.

Kräftiger Schuljunge
z. Fahren mit Handkarren nachm,
gesucht Waterloostraße 6, 1.

Besseres Mädchen
sucht Stellung als stütze zum
15. November. Angebote u. O. 471
an den Tagbl .-Verlag.

Anständige ältere Frau
sucht noch Samstagnachmittag Besch.
Nah. im Tagbl .-Verlag . uh

Frau , welche waschen u. büg. k.,

Suche für m. tücht. Mouatsfrmr,
lKriegersfrau ) Monatsstelle . NÄH.
Nauenthaler Straffe 15,  8 rechts._ _

Kriegerswitwe sucht Monatsst.
oder sonstige Beschäftigung. Offert,
u. U. 85 an den Tagbl .-Verlag.

Ste8en-8esuche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junger Kaufmann,

mit Buchführung u. allen Kontor¬
arbeiten bestens vertraut , smht
tagsüber noch einige Stunden Be¬schäftigung. Event , halbe Tage. Off.
u. 8. 470 an den Tagbl .-Verlag.

Erste Verkäuferin
f. Strumpfwaren

gesucht.
Warenhaus

M!u8MluaßG.ui.b.H.
_ Gewerbliches Personal._

Nichtige skmdere pgletin
alle 4 Wochen für jtoei Nachmittage
gesucht. Näh. zu erfragen im Tagbl .-
Verlag.__ Rh

Prima Friseurin
perfekt in Nagelpflcge und Gesichts-
Massage zum 1. Dezember gesucht.
_ Schröder, Kirchgaffe 29.

Gesucht für Ende November zu
zwei Damen eine

ttöchin
die selbständig und erfahren in der
feinen bürgerlichen Küche und nur
gute Zeugnisse amzuweisen hat . An¬
meldungen vormittags von 9—10,
Hotel Kaiferhof, Nr. 329.

Ge ucht
per 20. November oder später in
kleinen Haushalt junge saubereKöchin,
welche Hausarbeit übernimmt . Nur
solche, welche schon in herrschaftlich.
Hausern gedient haben und gute
Zeugnisse besitzen, wollen sich melden
Sartoriusstraße 6, Wiesbaden.

Gesucht
wird zum 15. d. M. oder früher ein
solides besseres Hausmädchen mit
gu ten Zeugn. Näh. T a« bl.-Berl . Qc

Zuvcrlliß. Mndliieil
w. aut kochen kann u. die Hausarbeit
versteht, für gleich gesucht. Adresse
im Tagbl.-Berlaa ._ _ Rn

Wegen Erkrankung eines Haus¬
mädchens sofort fleißiges , sauberes

Mädchen gesucht.
Borzustellen Samstagnachmittag und
Sonntag . Pensionat Bernhardt.
Freseniusstratze 29._

K Men-Annebste li
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Unbestrafte, militärfreie
Leute als Wächter

gesucht Coulinstraße 1.

Friseurgehilfe,
niilitärfrei , tüchtiger Herrenbedien.,
kann sofort eintreten bei Hoffriseur
Naiv. Wilhelmstraße 14._

Gebucht zum 1. Dez. oder früher
jung. Diener

auch bish. Lift. Borstell, vorm, bis
10 und abends nach 8 Uhr. Wo?
sagt der Tagbl.-Verlag. Ro

Kaufmännisches Personal.

Auf das hies. General - Agentur-
Büro einer angef. Versicherungs-
Gesellschaft wird zu mögt. sof. Ern¬
tritt intell . junger Mann als

Lehrling
gesucht. Gründl . Ausbildung. Monat¬
liche Vergütung . Bewerber mit
Einfähr .-Zeugnis bevorzugt. Selbst¬
geschriebene Offerten zu richten unter
P . 471 an den Tagbll-Verlag.

8leIIeii-8es»lhe
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal._

Gebild . Fräulein
w. St . als Gehilfin und Empfangs¬
dame zu einem Arzt. Offerten unter
M. 466 an den Taghl.-Verlag.

Aerztlich geprüfte Pflegerrn,
welche in Massage gut bewandert ist,
sucht Stellung in Privat oder Sana¬
torium . Off. Lina Zoll, Frankfurt
a. Main , West, Baffaltstraße 27, 1.

Mittelstand angehörige
Kriegers -Witwe

geschäftl. gebildet, wünscht für nachm,
l-^ »nde Beschäftigung. Offerten u.
M. 471 an den Tagibl.-Berlag.

Steöen-Gchche
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

MMsleier Staatsbeamte,
80 I . alt , verh., bisher beschäftigt bei
Hhpothekenamt, Grundbnchanlegung,
Gerichtsvollz. u. Staatsanwaltschast,
sucht sichere Stellung . Angebote u.
N. 86 an den Tagbl .-Verlag,_

Gebildeter Herr,
Ende 40, fr . Gutsbes ., sucht w. des
Krieges irgend eine Tätigkeit . Beste
Ref. Off . u. U. 468 Tagbl .-Verlag.

Jg . Mann sucht halbe oder g. To
Beschäftigung. Borkstraße 29, V.

Kriegsbeschädigter sucht Stell,
als Bote oder Hausdrener . Ostert.
u. N. 471 an den Tagbl .-Verlag.

Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeigen in, „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
hellmundstr. 31 1 gr. neuherg. Z., K

2 Zimmer.
Vleichstraße 25 2-Z.-W. sof. preis w
Rerosiraße 24 2 Z. u. K. gl. od. sp
Nauenthaler Str . 7, Mtb., 2-Z.-W.

neu herger., sof. N. Hth., b. Kern

4 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad. Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „TagbIatt "°HauS. Lcmg-
uaffe 21, Schalterhalle rechts. •

Wnqemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Ga ? u. elektr.
Liwt sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus . Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts. "

Jümiumftt . 16 4-Zim .-Wohn. jotori
oder spät. Näh. im Laden. B9679

Läden und Geschiiftsräume.

Nheinstraße 39, 1. Etage , 2 od. 3 Z.,
mit Zentralh ., f. Büroräume z. v.

Möb lierte Zi mmer, Mansarden rc.
Albrechtstr. 30. Part ., sev. E., m. Z.
Blücherstr. 36 sev. m. Fsp., Hp.-Z. b.
Friedrichstr. 41, 2, f. m7 Z., 2 Betten.

Grabenftraße 30, 1. möbl. Zimmer
für bessere Damen frei._

Grabenstraße 30, 1 St ., Schlafstelle
für Militär frei.  _

Grabenstraße 30, 1, m. Z. an Herrn.
Hellmundstr. 6, 3, sch, m. Z., w. 4 SW.
Hellmun dftr. 29, 1, m.  Z . 3.50 u. Ms.
He llmundstr . 42. 1, einfach nt. Z. b.
Jahnstr . 26, 1, m. sep. Z. 16 Mk. od.

W.- u. Schlafz., 1 o. 2 B., 40 Mk.
Karlstraße 26, 3. heizb. gut m. SWfdz.

lwöchentlich 3 Mk.) zu vermieten.

Karlstr . 32, 1 r ., m. Msd., Kochgel.
Moribstraße 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.  _
Msritzftr. 22, 2, gut möbl.  Zimmer.
Nervstraße 36. 1. Bort , möbl. Zim.
Rheinstraße 34, Gth . P . r .7 m. Z. b.
Römerberg  3 7 Stübch. m. Bett u. Os.
Schwalb. Str . 73. 1, eins, m. S tbch
Wellritzttr. 50. 1 r .. m. Z., 1 o. 2 &
Wellritzstr. 50. 1 r .. sch, nt.  Z ., Klav.
Westendstraße 8, 1, gut möbl. Zim.
Westendstratze 20, P ., m. Zim. billig.

f famielmntn1
2 Zimmer._

Rherngauerstraße 9,
Vdh. 1, schöne 2-Zim .-Wohn. wegen

Abreise seither. Mieters sof. billig
zu vermieten. Näheres daselbst
bei Born , 1 r.

4 Zimmer.

Wagemsrrnstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung.

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im .,Tagblatt "-Haus , Lcmg-
casse 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle
rechts. •

Möblierte Wohnungen.

Möbl. kl. Villa Grünweg 4, n. Kurh .,
5 Zimmer , Küche , Bad , Kel .er.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Adelheidstraße 99, P ., eleg. mbl. Zim.
sofort zu vermieten.

Nerostr. 6, 2. a. Kochbr., gut möbl.
Zim. in ruhig . Hause zu verm.

5mam Bahnhof eleg.V» möbl. Wohn- und
Schlafzimmer mit 1 und 2 Betten,
elektr. Licht, Bad zu vermieten.

Taunusstr . 57, 1, m. W.- u. Schlafz.,
1 od. 2 Bette», Aufzug, elektr. L.

Für Geschäftsdame
möbl. Zim. m. Fr . in gutem Hause.

Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . QI
Alleinstehende Witwe ober Mädchen

find, gegen Verrichtung von Haus¬
arbeit angenehmes Heim in kl.
Fam . geg. Taschengeld. Lothringer
Straße 34, 2 r„ nachmittags.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Karlstr . 32. 1 r., l. R. z. Möbeleinst.

K 1
Gut möbliertes

großes Zimmer
evt. 2 kleine. Wohn- u. Schlafzim.,
von Dame für sofort gesucht. Ge¬
naue Offerten mit Preisangabe ein-
schließlich Heizung u. Beleuchtung
u. N. 472 an den Tagbl.-Berlaa.
Alleinstehende Dame
sucht 3—4 schöne große sonnige

Zimmer
in freier Lage, unmöbl., in ruhigem
Hausbalt , eventuell eigene Etage.
(5 Zimmer .) ®efi Angeb. mit Preis
u. Z. 471 cm den Tagbl .-Berl . IR8

Dauermieter
sucht 1—2-Zimmer -Wohnung , luftig
u. hell. Offerten mit Preisangabe
unter T. 471 an den Tagbl .-Berlag.

MIMM Dame
sucht im Kurviertel 2 möbl. Zimmer
mit oder ohne volle Pension . Off.
unter A. 867 cm den Tagbl .-Verlag.

U Fremdenheim1
Pension Ossent,“ "TmÄ

Auch kl . möbl . Villa 5 Z., Küche , B

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicherSatzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Manie
Privat - Verkäufe.

Stichiger Beerenwein,
490 Liter , zu verkaufen. Offerten
1LJ1. 469 an den Tagbl .-Verlag.
,2 junge Hunde in gute Hände
W . zu verk. Hartiu mtra ste 5, 2 r.
44. schönes Tourenkleid für j. M.

LÜig zu verk. Friedrich stra ße 48, 4.
„,2 schwarze Frauen -Jack.-Kleider,
Große 48, für 10—12 Mk. zu ver¬
lauten Tauuusstraße 47, 1._

Schneider-Kostüm. Größe 46,
Lu verk. Fr itz -Kalle-Straste 9, Part.

Gummi -Cape, neu. zu verk.
Niederwaldstrasie 14, Bremser.

Uniform mit Mantel (8Öer),
raft neu, zu verk. Händler verbeten.
Zderobemtraße 31, 1 rechts._

Altz Weihnachtsgeschenkganz billig
Lu verk. : Gute Geige m. K., Feldst.,
Mb. Damenuhr mit Kette, Fahrrad,
puppen, Schaukelpferd usw. Matten,
Kleine Webergaffe 13, Parterre.

1. Oelgemälde
tn breit . Goldrabmen zu verkaufen
Näh , im Tagbl .-Verlag._Rn
Sofa , neu, 50, w. gebe, zu 30 u. 15,
zu verk. Gneisenaustraße 33, 1 r.

Diwan und Kanavee billig
zu verk. Hcllmundstraße 36, 3 rechts.

Gut erh. w. Kinderwagen billig
zu verkaufen Blücherstraße 25, 2 r.

Gut erh. Kinderwagen mit Verdeck
billig zu verk. Kiedricher Sir . 2, 3 r.
Gut Fahrad mit Tvrpedo-Freilauf

bill. zu verk. Luxembuvgstr. 7, HP. r.
Wenig gebrauchter GaSlüster,

öflamrnig , billig zu verkaufen Neu-
gaffe 13. 2 St iegen links.

zu verk.
Spülstein

Näheres Kirchgaffe 61.
Leere Kisten billig zu verk.

Kramm , Koloniaiw . Luxemburcsstr. 2.
FLffer in jeder Größe

und zu jedem Zweck zu verkaufen
Nerostraße 31._ __

Schweinefutter
billig abzug. Dotzheimer Straße 96.

Händler - Verkäufe.

Prachtvolles Schlafzimmer»
eichen fourniert , mit 2tür . Spiegel¬
schrank nur 260 Mk. Bettcngeschäft,
Mauergaffe 15.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstraße 6, 1.

Diwan 35. Sofa 10. 61
gr. Gold- u. kl. Spiegel,

30,
, , . . . uszreh- u.

and. Tische, Kleider- u. Küchenschr.
10—15, Wandkons., Nachttisch Kom.,
Stühle usw. Walramstraße 17, 1.
2 noch neue Nähmaschinen sof. billig
zu verk. Adolfstraße 5, Hth. Part . I.
Damen -, Herren -, Mädch.-, Knaben-
Räder m. Frei !., sow. Nähm. billig.
Klaub . Bleichstraße 16. Tel . 4806.

1
Gebrauchtes Klavier

zu kaufen, gesucht. Offerten unter
H. 472 an den Tagbl .-Verlas.

Durch den Krieg
sehr mitgenommener Geschäftsmann
sucht getragenen Anzug von besserem
Herrn , Grüße 1,60, mittlere Figur,
zu kaufen. Offerten unter M. 472
an den Tagbl .-Verlag._
Suche für 18j. Jung , gut erh. Anz.
Otf . u. F . 472 an den TaM .-Verlag.

Kleine gebr. Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis - und Fabrikat -Angabe unter
G. 472 an den Tagbl .-Verlag._

Sehr gut erh _
Wohnzim. u. Küche zu

Schlafz.-Einricht.,
_je zu k. ges. Off.

u. D. 471 an den Tagbl .-Verla g.
Gebrauchte Waschmange gesuc

Off , u. T. 469 an den Taabl .-Verl.
Eleg. sehr gut erh. Kinderwagen

esucht. Angebote unterzu taufen
I . 470 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhalt . Herd (links)
zu kaufen ges. Jahn straffe 36, 2 r .

Gebr. Holzkohlen eisen billig zu k.
gesucht Fa ulbrunnenitrafre 12, 2 lks.
Wir kaufen jcd. Quantum .

Naturalfabrik Wiesbaden, Do
Straße 96.

wolle.
eimer

Unlemch!
Grdl . Einzelunterricht in Bus
Schreibm ., Stenogr ., engl. u.
Sprache ert . Efterer , Schwalb. Str . I

Wer erteilt Unterricht
in Noten u. Schlagzeug ? Offert , u.
L. 471 an den Tagbl .-Verlag.

MejihW . kWsehInnnenH
Reparaturen an Nähmaschine«

w. bestens ausgeführt . E. Stützer,
Mechaniker, Hermcmnstratze 15.
Rep. an Gram ., Nähm..
w. fachg. u. biL ausgef . Trau
Klaust, Meck., Bleichstr. 15. T.

Tüchtiger Schuhmacher
nimmt noch Arbeit an. Norkstraße 29,
Vorderhaus Parterre.

Steppdecken werden anfgearbeitet
u. frisch überzogen. Betlengefchäfi,
Mcruergaffe 16,
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GeWslstllWe Dme
sucht Spezial-Geschäft
zu kaufen, event. Beteiligung oder
Leitung . Offerten unter D. 466 an
den Taabl .-Verlaa.

Privat - Verkäufe.

2 MfBie iriißtferäe
»u verkaufen. H. „. Ph . Schaus,

Rüdesheimer Str . 27.

Krsstizes. grofts|Jomj
W . H^ verdecku. Geschirr, zu

Verlags ^ on  ^ en ^agbl .-

ngeMikäuf
ftraleH ' U’ Skunks. Adclheid-

L § ich ! e^ FeSerrolle
wir d bill. abaea. MäB. ^ agbl.-Vl. Qy

Giemter GestzWMKßen,
3h>ei Schlitten ein doppelspänn.
plattiertes Geschirr billig zu verf.
Näheres tm Taabl .-Verlaa.  Qz2 Amerikaner
u. andere Oefen zu verkaufen Adler-
jtr atze 31. T elephon 2691.KrWIiKmlkiilhler
clektr.. Lärmig. Prachtstück, tadellos
erhalten , umzugshalber billigst aus
^nvathand abzugeben. Anzusehen bei
Glaab u. Metzger, Adelbeidstraße 34.

Ag«arium 40/84),
äuß. billig zu verk. lWeihnachtsa.)
Nab.,Ll ^ r,o ritereiOal >n im Ta unu s.

260 ^ohlensäcke
zu verk. Adlerstrabe 31. Tel . 2694.

Höchstpreise für Naschen, Gummi,
Metalle. Sacke, Lumpe». Schuhe zahlt
stets Sch, « till, Blucherstraßc 6.

Alkes GM ms Mel
zu kaufen gesucht.

Fr . Schäfer, Bärenstraße 1.

Altertümer
aller Art sucht Sammler v. Privat-
herrschaftcn zu kaufen. Zahle Lieb¬
haberpreise. Offerten u. P . 461 an
den Tagül.-Berla g. _
W * Größter Bedarf am Platze.-M
HT  Beste Verwendung. - ans
l® ” Hauptverkauf nach auswärts.

Allen voranN Rur

Trau Stummer,"SÄr-
Telephon 3331.

zahlt noch nie dagewcsene. staunend
hohe Preise f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkleider, Schuhe, Wäsche,
Pelze , Gold, Silber , Br illante n,
Pfandscheine u. Zahngebiffe.

Beim Berkanf
von getragenenKkeidern
ist cs sehr empfehlenswert, das

Telefon 4424
anzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau

örBsshut, TÄ ? 26
u. zahlt mehr wie in Friedenszeiten
(werk größte Nachfrage am Plabe)
f. getr. Herren -, Dam .- u. Kindcrkl.,
Wäsche, Pelze, Schuhe, altes Gold,
Silber u. Brillanten , Pfandscheine
und alte Zahngebiffe usw.

WiesboXrnrr Tagblatt.

WmMueSWe°"«LV "'̂
zahlt wegen groß. Bedarf a. besten
nur Ludwig, Wagcmannstraße 18.

Kleiner Matza ^ -MüWsüi
mit Deckel, gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Angebote unter E. 467 an
den Tagbl. -Verlaa ._

Samstag , 13 . November ISIS. Nr.

Eine gebrauchte
Hohlsaum-Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote unter
V. 472 an den Taabb -Verlaa.

Für Metzger.
Suche 1 Blitz-, i Wolf-Trans-

mrsston, There usw.
LL - Krämer , Langga sse 26.

lBörd.s kauft Brunnen-
«INisuil -N kontor, Sviegelgaffe.

Kapitalien - Gesuche.

8000 ML
gute 2. Hypothek, bis 67 Proz . der
Taxe, 1916 rückzahlbar, mit Nachlaß
zu verkaufen. Briefe n. E. 85 an die
Tagbl.-Zweig stelle, Bismar ckr ing 19.

10000 Mark
Hypothek mit 66 % der Taxe aus¬
laufend, mit 15 % Nachlaß verkauf!.
Angeb. u. W. 471 an den Tagbl .-Berl.

Immobilien - Verkäufe.
Grundstück, 66 N., auch geteilt,

mrt 17 Bäumen , zw. Mainzer und
Frrcdenstr., als Garten sehr geeign.,
bill. zn verk. Schcnkendorfstr. 6, 2 r.

Pr.8. bill. Tiir.Oervelatw.
solange Vorrat reicht

Mk. 2.60 (auch im Aufschnitt ).

Norddeutsche Wnrsthaile,
VVellritzstrasse 50, n. Bismarckring.

In bester Lage gutgehende

Wirtschaft
für sofort unter aünst. Bedingung
zu verpachten. Näheres unter L. 4
im Tagbl .-Verlag.

Unterridjt
Gesucht

tägl. Nachhilfeunterricht
für Sextaner . Näh. Sonnenberger
Straße 34, 1 Uhr, 7 Uhr.

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht (Kon.
versation, Grammatik ). Näheres im
Taabl .-Berlag . Ln*
Miln stsDiernntmiait
erteilt gewissenhaft August Klei»,
Klavierlehrer u. -Stimmer , Seeroben¬
straße 16, Gib . P . Telephon 3008.

Muse- üfllelptleie
Ale Ml K "
».„'L-^ °M »lssgrn
ärztl. fiept., Bahnhofstrsße 12, 2.

* SWed. Nellmaffage. +
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
M,tzi S moli, Schwalbach. Str . 10, 1.
MMe. — Uigelpllege.

Hüte Bachmann , ärztl. gepr.,
Adolfstraße 1. 1. an der Rheinstr.

ärztlich geprüft,
L&ngner , Schwalb».

Str . 69, II , früher Friedlichste. 9,
Massage. — Heilgymnastik.
b'rlecka llicksl , ärztlich gepr

Tannusstraße 19. 2.

SllMeue;
Wirt gesucht,

der über einige 100 Mark ve
derselbe kann sofort od. später
bares Restaurant übernehmen,
unter D. 472 an den Tagbl .-T

Beistand,
Rat und Hilfe

bei Zahlungsschwierigkeiten zur
meidung von Konkursen und
düngen, Durchführung von
gleichen, Anfert . von Verträgen

Knick , Scharnhorststratze 12.

Guter Verdienst
für Händler , Händlerinnen , >
Hausierer , Krregsinvakiden mal
andere Personen durch Sammeln
von Aufträgen an allen Orten, I
besonders bei der Landkundfchaft,
in einem leicht verkäuflichenI
Artikel. Anmeldungen u. B. 86ZI
an den Ta«bl.-Verla«.

Wer vermietet gutes Piano,
für 5 Mark monatl . auf lang.
Tägliche Benutzung höchstens
Stunde und größte Schonung zu
sichert. Offerten unter O. 472
den Tagbl .-Verlag.

zu mieten
L, 472 an

Klavier
kt. Qst-
vagbl.-

Vornehme Elsevermittelung
Frau Haack, Luisenst raße 22, 1.

Zwei Unteroffiz , d. Kais. Ma. —
an Bord S . M. S . Wiesbaden, suf
d. Briefwechs. d. Bek. zweier leben?
innger Damen zwecks Hettat . T
Zuschrift, n. A. 889  an d. Taabl

seigt Euch das Filmwerk

Kleine
Sklaven

Dieses elementare Filmwerk schildert
das dunkle Treiben der Kinder-
Händler , die Machinationen der Engel¬
macherinnen , u. bildet das soziale Werk
in seiner ganzen Grösse ein wertvolles
Dokument auf dem Gebiete des

Minder - Schutzes.

Ab Samstag, l3.->9. Novbr.:
Aufführung täglich

I
I
I
I
I
| Bestes Kernleder.IHerren-Sohlen...4.00 Mk.Damen-Sohlen . . . 3.10 ,,

Herren-Absätze . . . 1.2» „
g Tamen-Absätze. . . 0.90 ,
J Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
W Knaben», Mädchen», Kmder»
• Sohlen billigst. •

Gummi-Sohlen\
(bester Leder-Ersatz). ft

Herren-Sohlen . . . 3.00 Mk, G
Damen-Sohlen . . . 2.20 „ U

Knaben-, Mädchen», Kinder- §
Sohlen billigst. »

M-S»lllml Sans SWi
Mich elsb erg 13 . k

Telefon 5963. |

Schuhe, Stiefel\
werden in einem Tag gut und d

billigst besohlt. »
Schuhe werden gratis abgeholt ™

und zugestellt. £
ft
ft
ft
ft
z;

7- 9 Uhr

ODEON-

PAUST

H-
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Kirch ^asse 18, Ecke Luisensfr.

^ Braunkohlenbriketts JV ^
'Y' „Marke Union ” / V %

* ^ — 4- ms 1283 *  ^Centn er 1.25

Friedrich Zander, Addheidstrasse 44.

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg. |=

Mer Brotgetreide verfuttert, uerfttudigt
sich um Kuterluud«ud macht sich struftrar!

Kemleii-KWsm -Ztteüi
für Wiesbaden. —E. G.m.b. H.

Einladung
zu einer

Nßerlirklltlllhki! iauptoErfammlnug
am Dienstag , den 1« . Nov . 1» 15 , abends8 '/» Uhr,

in der Turnhalle der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8,
, Tagesordnung:

1. Abänderung der §§ 35, 41 und 54 des Vereinsstatuts.
2. Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes.
8; Verschiedenes. § 54

Set MtzeM des WW« es:
__ Reuter.

A Park -Jiondiforei
Wilhelmstrasse 36. Telephon 6233.

Kalte // . warme Frühstücke .
Weine u. Südweine im Ausschank.

Theod . Feilbach,
Grossh . Hess . Hoflieferant,

Verwende!
»Kreuz-Pfennig6

Marken
oul Briefen, Karten usw.

mit Brut vernichtet radikal
W .-Z.75198. Farb -n. go-
ruchlos .Eeinigtd .Kopf-

haut von Öchuppenu .Schinnen ,beförd .den
Haarwachs , verhütet Haarausfall u.Zuzug
neuer Parasiten . Wichtig für Schulkinder.
Taus .v.Anerkenn . Echt nurin Kart . iM . l.
n.0.50. Niemals offen aasgewog . IaApoth.
n. Drog . Nachahmung , weise man zurück.
VV. Machcnhcimor , Adlerdrogerie.

Danksagung.
Allen, die uns in unserer Trauer um urrseren Sohn

Ketmut
ihre Teilnahme bezeugt haben, sagen wir von Herzen Dank.

Prof. Dr. K. Schneider
und Jra « .

Mlesbadrr », im November 1915.
Die Bestattung des Entschlafenen in heimischer Erde findet

Dienstag , den 16. Nov., nachm. '/ -4 Uhr, auf dem Sonnen-
berger Friedhöfe statt.
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KirGIche NM»
Evangelische Kirche.

Sonntag , 14. Nov. (24. n. Tttn .).
Marktkirche.

Juaendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.
Schüßler. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Beckmann. — AbendgotteS-
dienst S Uhr : Dekan Bickel. -
Mittwoch, den 17. Nov. (Butz- umd
Bettaa ), vorm. 8.58 Uhr : Militär-
gottesdienst. Pfarrer Gorckel. —
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Dchühler. (Beichte n. heil. Abend¬
mahl.! — Äbendgottesdienst 5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) Die Kirchenscnwmlung
ist für bedürftige Glaubensgenossen
in Bosnien bestimmt.

Bergkirche.
JugendgotteLdienst 8.45 Uhr : Pfr.

Diehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Grein . — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Beesenmrver. ~
Mittwoch, den 17. November (Buß - u.
Bettag): Hauptgottesdienst 10 Uhr:tfarrer vr.Meinecke. (Beichteu.hl.bendmahl.) — Abendgottesdienst
5 Uhr: Pfarrer Diehl. (Beichte u.
heil. Abendmckhl.) — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Grein . Beerdigungen : Pfr . Beesen-
meyer. Die Kirchenfarmmiuna ist für
die evangelischen Gemeinden in
Bosnien bestüwmt.

Ringkirche.
J -ugendgottesdtenst 8.45 Uhr: Pfr.

v . Schlosser. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfr . D. Schlosser. (Beichte
u. heil. Abendmahl.) — Kinderaottes-
dienst 11.30 Uhr: Pfr . v . Schlosser.
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Stahl aus Biebrich. — Mittwoch, den
17. November (Buß - und Bettag ):
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Merz. (GesanaSeinlage.) Beichte u.
heil. Abendmahl. — AbendgotteS

dienst 5 Uhr : Pfarrer v . Schlosser.
(Beichte u. heil. Abendmahl.) Die
Kirchensammlung ist für die evaw
gelifchen Gemeinden in Oesterreich
bestimmt. — Die Gemeindealieder
werden dringend gebeten, Kinder zu
diesen Gottesdiensten nicht mit¬
bringen zu wollen.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Missioiisinspektor Held. — Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfr Hofmann.
(Beichte u. heil. Abendmahl.) — Mitt¬
woch, den 17. November (Butz- und
Bettaa ) : Frühgottesdienst für Militär
und Gemeinde, '8.30 Uhr : Missions-
Inspektor Held. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Lieber. (Beichte r>.
heil. Abendmahl.) — Abendgottes¬
dienst 5 Uhr : Pfarrer Ho,mann.
(Beichte u . heil. Abendmahl.)

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienit. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst. — Buß¬
tag, vorm. 9.30 Uhr : Hauptgottes-
dienst. Prediger Spaich.

Katholische Kirche.
25. Sonntag n. Pfingsten . 14. Nov.

Spendung der heil. Firmung.
SamStag , 13. November, nachm.

6.15 Uhr : Empfang des Hoch¬
würdigst. Herrn Bischofs Au-guftinuS
in der Pfarrkirche zum heil. Boni-
fatius . Ansprache des Bischofs an die
Gemeinde. — Sonntag , 16. November,
morgens 6.30 Uhr : Heil. Messe
Seiner Bischöflichen Gnaden . Beginn
der FirmungSfeierlichkeften für die
Knaben vormittags 8 Uhr mit An¬
sprache; darauf Firmung der
Knaben. Beginn der Firmungs¬
feierlichkeiten für die Mädchen vor¬
mittags 10 Uhr mit Ansprache;
darauf Firmung der Mädchen. Um
8.20 Uhr und 10.20 Uhr sind heil.

Messen während der Spendung der
heil. Firmung in St . Bonifatius.
Gegen 11.15 Uhr : Ansprache des
Bischofs an alle Firmlinge ; danach
Tedeum.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Hl. Messen: 6.30, 6.30 (Bischöfliche

Messe), 7.15, 8.30, 10.20 Uhr ; letzte
heil. Messe 11.45 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr: Andacht zum heil. Geist ; abends
6 Uhr : Kriegsandacht. — An den
Wochentagen sind die heil. Messen nm
6.30, 7.15, 7.40 und 9.30 Uhr ; 7.40
Uhr sind Schulmesscn. — Am Mitt¬
woch sind die heil. Messen um 6.30,
7.15. 7.40 und 9.30 Uhr. Um 8 Uhr
ist Militäraottesdienst mit Predigt
und heil. Kommunion . — Freitag,
19. November, am Feste der heil.
Elisabeth, ist um 7.15 Uhr heil. Kom¬
munion des 3. Ordens mit General¬
absolution ; um 7.40 Uhr : Heil. Kom¬
munion des Elifabethen -Vereins . —
Dienstag , Donnerstag u. Samstag,
abends 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht.
— Beichtgelegenheit: Samstag , den
13. Nov., nachm. 3—7 Uhr, für die
Firmlinge (Knaben) ; Sonntag , morg.
von 5.30 Uhr cm, Donnerstag , nachm.
5—7 Uhr, SamStag , nachm. 4—7
und nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse, für Kriegs¬
teilnehmer und Verwundete zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

Uhr (heil. Kommunion der Firmlinge
— Knaben) ; und 8 Uhr (heil. Kom¬
munion der Firmlinge — Mädchen);
Kindergottesdrenst (Amt) um 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr : Andacht zum
heil. Geist, besonders für die Firm¬
linge ; um 6 Uhr : Kriegsandacht . —
An den Wochentagen sind die Herl.
Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse)
und 9.16 Uhr. — Montag u. Freitag,
abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht . —
Mittwoch, Feier des ewigen Gebetes

Feierliche Aussetzung des Mer-
heiligsten uni 6 Uhr ; heü. Messen um
6, 7 und 8 Uhr (vor dieser heil. Messe
gemeinsame Kommunion der Frauen-
konaregation) ! Kindergottesdienst um
9 Uhr ; feierliches Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr ; Betstunden:„von
12—1 Uhr für Gesellen- und Jung-
lingSverein, 1—2 Uhr für Castell-
straßeschulc, 2—3 Uhr für die Lehr¬
straßeschule und Stiftstratze- und
Riederberg-Mtttelschulen, von 3 bis
4 Uhr für den Marienbund , Manner-
apostolat und Männerverein , von
4—6 Uhr für den Jnngfrauen-
Berein und die Frauenkonareyation;
um 6 Uhr : Feierliche Schlußandacht
mit Prozession. — Beichtgelegenheit:
Sonntag und Mittwoch, morgens von
6 Uhr an . Dienstag von 5—7 und
nach 8 Uhr, Freitag , abends nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr: Zweite

heil. Messe; 9 Uhr: Kindergottes¬
dienst: 10 Uhr: Hochamt mft Predigt.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht zum best.
Geist: abends 8 Uhr : Krie^ andacht
und Fürbitte für die Gefallenen. —
Montag , 7 Uhr : Heil. Messe des
Hochw. Herrn Bischofs. — Än den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30, 7.30 und 9 Uhr ; Mittwoch
und Samstag , 7.80 Uhr: Schulmesse.
— Mittwoch, 8 Uhr: MilitärgotteS-
dienst (Amt). — Montag , Mittwoch
und Freitag , abends 8 Uhr, ist
Kriegsandacht und Fürbitte für die
Gefallenen. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , früh von 6 Uhr cm, Sams¬
tag, 6—7 und nach 8 Uhr.

Kithnttzolisch » Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 14. November (Kirch¬
weihfest), vorm. 10 Uhr: Amt mit
Predigt.

W. Krimmel, Pfarrer.

Evangel .-lutherifck,er Gottesdienst»
Adeiheiditraße 35.

Sonntag , den 14. No« mber (24, n.
Trin .). vorm. SB0 Uhr : Predig,gottesdienst. — Shttoio ®, 17. Nov.
(Bußtag ), vorm. 9,30 Uhm Lese,
gottesdienst. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
(der selbständigen ev--luth . Kirche ra

Preußen zugehörig), Rhernstr. 64.
Sonntag , den 14, November (24.

Sonntag nach Trin .), vorm. 10 Uhr.
Lesegottesdienst. —> Mittwoch, den
17. November (Lcmdesbußtag), vorm.
10 Uhr : Predigtgottesdienst,

Pfarrer Gr einer.
Ev.-Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 14. November, borot.

10 Uhr : Lefegottesdienst. — Butz'
tag, vorm. 10 Uhr : PredigtgoUeS-
dienst. 'Pfarrer Eikmerer.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Totzheimer- u. Dreiweidenstraß «.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 14. November, vorm.

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Abends 8 Uhm
Predigt . Herr Diakomssen-Jnspettor
Schneider aus Nürnberg . — Dien»,
tag , abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemcinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt.

Vorm. 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr : Predigt . — Mittwoch,
abends 8.30 Uhr : Betstunde. — Frer,
tag, abends 8.30 Uhr : Betstunde.

Prediger Urban.
Neu - Apostolische(Gemeinde,

Orcmienstraße 54, H. P.
Sonntag , den 14. November, nach«

mittags 3(30 Uhr : Hauptgottesdienst-
— Mittwoch, den 17. November (Buß-
und Bettag ), uachmittags 3.30 Uhr:
Gottesdienst . _ _

Aula•tontin
ßSrrigliche Kchrmsptrt«

SamStag , de« IS. November.
244. Vorstellung.

tl . Vorstellung. Abonnement 8.

Der Schauspieldireklor.
Komische Operette in einem Aufzug

-lon Wolfgang Amadeus Mozart. Text
Lonis Schneider.

Personen ':
Emanuel Schikaneder, Schauspitt-

direktor . . . . Herr von Schenck
Philipp , dessen Neffe,

Konzertmeister . . . . Herr Albert
Wolfgang Amadens Mozart,

Kapellmeister . Herr Favre
Madame Lange, Sängerin und

Schwägerin Mozarts Fr . Friedfeldt
Mademoiselle Uhlich, Sängerin

aus Passau . . 7 . Frl . Bommer
Ein Theaterdiener . . . Herr Spieß

Ott der Handlung: Wien 1791.
Hieraus:

Der Dorfbarbier.
Komische Oper in einem Akt. Musik
von Johann Schenk. Text von Joseph

Weidemann.
Personen:

Lux, ein Dorsbarbier . Hr. v. Schenck
Tuschen, sein Mündel . Frau Krämer
Rund, ein Schulmeister . . Hr. Eckard
Joseph, eines Pächters

Sohn . Herr Scherer
Adam, Barbiergeselle bei

Lux . Herr Haas
Margarethe , Witwe eines

Schmieds . FrauSchröder -KaminSky
Peter , ein Schneider . Herr Rehkopf
Philipp , Bauer,

Geschworener . . . Herr GerhattS
Thomas, Bauer,

Geschworener . . . Herr Butsche!
Zum Schluß:'

Anssordrrnrtg mm Tstnz.
Ein Tanzbild. Musik von Catt Matta

von Weber-Berlioz.
Einstudiett von der Ballettmeistettn

Frau Kochanowska.
Ausgefühtt von Fräulem Salzmann,
Fräulein Gläser I und dem gesamten

Ballet!. -Personal.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9x/t Uhr.

Sophie , Mädchen bei
Bents. Elsa Sillmonn

Ein Hotel-Zimmer¬
mädchen . Edith Withase

Ein Postbote . Georg May
Das Stück spielt im Laufe eines Tages;
der 1. und 3. Akt in Peter Andreas
Bents Vllla, in der Nähe von Kopen¬
hagen, der 2. Mt in einem vornehmen

Kopenhagener Hotel.
Nach dem 1. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Nrsistenz- Theiter.
Samstag , de« 13. November.

Dutzend- und Fünfzigettatten gültig.
Zum ersten Male:

Kerne emsige Frau.
Lustspiel in 3 Akten

von Julius Magnussen. Berechtigte
Uebettragung aus dem Dänischen von

E. Glawe.
Personen:

Peter Andreas Bent . Gustav Schenck
Helene, seine Frau . . . Häto Hausa
Paul Bent , sein Onkel . Hans Flies er
Joachim Frantz, Schau¬

spieler . Werner Hollmann
Frau Else Frantz . . . Stella Richter
Frau Clise Bent . . Marly Markgraf
Karen, ihre Tochter . . Marg . Glaeser
Graf Skjoldnaes . . . Feodor Brühl
Redakteur Abel . . . Heinrich Karnm

Preise der Plätze:
Dutzendkarten: 1. Rang -Loge 48 Mk.,
1. Rang -Balkon 42 Mk., Orchester-
Sessel 36 Mk.. 1. Sperrsitz 30 Ml .,
2. Sperrsitz 24 Mk., 2. Rang 16 Mk.,
Balkon 12.50 Mk. — Funfziaer-
katten : 1. Rang - Loge 190 Mk.,
1. Rang -Balkon 166 Mk., Orchester-
Sessel 140 Mk.. 1. Sperrsitz 115 Mk.,
2. Sperrsitz 90 DÜ., 2. Rang 60 DÜ.,

Balkon 40 Mk.

W—
Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 8137.

Erstes und vornehmstes
Lichtspielhaus ln Wiesbaden.
Vom 13. bis 16. November,

nachmittags 4, ö1/4u. 8 /̂, Uhr,
Erstaufführung!

Dieses hervorragende Kriegs¬
schauspiel enthält lebendige
Schlachtenbilder mit hin-
reissender Wirkung u. gehört
zu den besten Kunstwerken,
die auf diesem Gebiete bisher

geboten worden sind.
Ausserdem auserwähltes

Beiprogramm.
Wie die Welt von oben

aussieht.
(Eine Fahrt mit dem Zeppelin.)

Der Trick.
Detektiv -Komödie in 2 Akten.

Neue Kriegsbiider!

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 13. November.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg
in der Kochbrunnen-TrinkhaUe.

Nachmittags4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorehester.
Leitung: Städt. Kurkapelhn. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

K
» »» ■
■■■ ■■■aiser-

Lichtspiele
41 Rheinstrasse 41,

neben der Regierungshauptkasse.
Heute und folgende Tage:

Asta Nielsen
in dem spannenden Drama

Die arme Jenny.
Ilrzt nilder IDillen

Komödie in 2 Akten.
Ausserdem vorzügl. Beiprogramm.

Ermäßigte Eintrittspreise:
3. Platz 35 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

Militär 20 u. 30 Pfg.

WM -WM.
Rheinstrasse 47.

Lichtspiel-Haus allerersten
Ranges.

Konkurrenz!. Programm.
Zwei gr. Monopol-Schlager.

Erstaufführung
Der Feuertod!

Nordischer Kunstfilm
in 3 Akten.

Ein Liebcsopfer!
Sensations-Drama i. 2 Akt.

Flotte Humoresken und
Neues v. Kriegsschauplatz!
Aktuell ! Achtung I

Extra-Einlage:
An d. 4 Tagen d. Programms
Hochdramatische packende
Dokumente aus dem Welt-

Kriege.
:: Der Feigling. ::

Vorgetragen von dem best¬
bekannten Schauspieler

Herrn Erich Rubens
v. Deutsch. Theater in Cöln.
Wir bieten hiermit unsem
verehrl.Besuchern einen,be¬
sonders in der jetzigen Zeit,
sicher gern empfundenen
Genuss u. rechnen auf zahl¬

reichen Besuch.

Germania-Lichtspiele
Schw albacher Strasse 57.

Direktion
Bob . i ) ührltop.

NMWS 'WW
DotzHeimer Str . 19. :: Fernruf 810.
Nur noch bis Montag, 15. November:

Das Pracht-Programm mit

zamilie Lorch
Sylvester-Trio
Max Walds«

ufw.
Otto Mücke

ufw.

Ab Dienstag , 18. November:
Vollständ . neuer Spielplan
mit 2 hervorragende« Gastspiele«.

? ?

Reichshalleii
Stiftstrasse 18. Telephon 1306.
Versäume keiner das großartige Pro¬

gramm anzusehen.
Nur noch bis 15. November:

10 Attraktionen 10. Unter andern:
Neu ! Zirkus Prato Neu!

m. dressiert.Pferden,Hundenu. Affen.
Neu ! Rivas u. Dixas, Neu!

Levebres-Duett.
Eintritt auf allen unt. Plätzen 50 Pf.
Sonntag 2 Vorstellungen. Anfang
4 Uhr. Abds. 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Militär 20 Pf.
Die Direktion: Paul Becker.

Ab 16. Nov. vollst. neuerSp eiplan.

onopol-
Mtspiele
Wilhelmstralie 8.

Das führende KinoWiesbadensl

I Heute und morgen:!1 Erstaufführung 1!

9er neueste
Sherloeh-Kolmes-

Film.

| 3 ter | Teil von:

Kund von
Saskerville
(Das unheimliche Zimmer)

3 Akte.
Sherlock

Holmes . .
(der bekannte Darsteller des

Sherlock Holmes. )

ihn
I Erstaufführung

des besten Lustspieles dieses
Jahres. I

Fürst Seppl
Drollige Hofgeschichte

in 3 Akten.
Personen, u. A. :

Fürst Heinerich III . . .
Erich Kaiser-Titz

Resl . Resel Orla
sowie ein gut .Beiprogramm.



«ctte 8. M- rz-m-Ausgabc. CrsteS Matt.

über die Vornahme

einer WllW in MM neu Mzelrelde.
Mer onö Wlm16. llmemer 1915.

m  rar der Verordnung des Bundesrates vom 22 . Oktober 1915
(R.-Ge,.-Bl. S . 691) findet am 16. Novemberd. Js . eine !
ber Vorrat- von Brotgetreide , Hafer und Mehl statt.

ml? ?- *ri e ,^ af rae  der Brotgetreide- und Hafervorräte erstreckt
I'cy aus sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe. Außerdem sind die Brot-

I "'  f afe -r=  und Mehlvorräte festzusiellen , die von den Kommunal-
ab« Konditoren und Händler abgegebenaber am 16. November 1915 noch vorhanden sind.
h._ t' >.^ ur  Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßenAnzeige
verpflichtet"^ " "̂ Vorräte sind die Betriebsinhaber oder deren Vertreter

fnâ tnc soll die Vorräte der nachstehend aufgeführten
Getreue- und Mehlarten erfassen, die sich in der Nacht vom LS. zum
befunden*ljab' !r *91i> in ^ 'uahrsam der zur Angabe Verpflichteten

a) Roggen, Weizen, Spelz(Dinkel, Fesen), sowie Ewer und Einkorn
allem oder mit anderem Getreide außer Hafer gemischt:

b) Hafer, sowie Mengkorn und Mischfrucht, worin sich Hafer befindet.
C' on°f? en= unD  Weizenmehl(auch Dunst) allein oder mit anderem

Mehl gemischt, einschließlich des zur menschlichen Ernährung
dienenden Schrotes und Schrotmehles.

b'l V" f,re.mbcn  Speichern. Getreideböden, Schrannen,
dergleichen lagern oder von Selbstversorgern oder

£ Mrba"br.en ö"r Trocknungsanstalienoder Mühlen zum Trocknen
oder Vermahlen überwiesen worden sind, sind vom Verfügungsberechtigten
schluß̂hat' ba""' t°enn M b*e 33011014"icht unter eigenem Ver^

Ausländisches Brotgetreide oder Mehl, das nach dem 31. Januar
1915, sowie ausländischer Hafer, der nach dem 16. Februar 1915 ein
geführt wurde, ist besonders anzugebcn.

8 5. Die Anzcigepflicht erstreckt sich nicht:
a) auf Vorräte, die im E gentume des Reichs, eines Bundesstaats

oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im Eigentum eines Militär
stskus oder der Marineverwaltung stehen;

b) auf Vorräte, die im Eigentume der ReichsgetreidestelleG. m. b H
oder der Zentral-EinkaufS-Gcsellschaftm. b. H. stehen;

o) auf Hintcrkorn und Hinterkornschroi, das von einem Kommunal-
verbandc, sowie auf zur menschlichen Ernährung ungeeignetes
Brotgetreide und Mehl, das von der Reichsgetreidestelle zum
Verfuttern freigegeben worden ist;

6) auf Brotgeireideschrot, das von der Reichsgctreidestelle zum
Verfuttern freigcgeben worden ist.

§ 6. Alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, sind anzugeben
und zwar nur in Zentnern und überschiebende Mengen in Pfunden.
f " "gedroschenes  Getreide ist nach dem Körnerertrage gewissenhaft zu
schätzen und mit gedroschenem Getreide gleicher Art zusammenzufassen

Dinkel (Spelz) ist nach seinem Ertrag in Kernen anzugcben
Hrerbe, sind für ie 100 Pfund .Dinkel (Spelz) 70 Pfund Kernenzu rechnen.

§ 7- Die Erhebung der Vorräte erfolgt durch Aufstellung einer
Ortsliste. Die Angaben zu derselben können nicht nur mündlich iu,
Zimmer 42 des Rathauses, sondern auch schriftlich gemacht werden
Bäcker, Konditoren und Händler, welche das übliche Anzeigenformular
benutzen wmen, sind von der Vorlage der 10 tägigen Bestandsanzeige fürden 20. November 1915 entbunden.
i- i. Je 8' Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten Beamten
sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben Vorrats- und Betriebs¬
raume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von Brotgetreide
Hafer oder Mehl zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher des
zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

§ 9. Wer vorsätzlich die Anzeige , zn der er auf Grund
dieser B rsrdn .ing verpflichtet ist, nicht iu der gesetzten
g **” . ernat ct oder wissentlich «»richtige oder «nvoll-
r Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
^chs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft : auch können die Vorräte , die verschwiegen

Hrfeu als dem Staate verfallen , erklärt werden
d'* Anzeige zu der er auf Grund

dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
sfrist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark" " ®efä“flniÖ **

Wresdadetter Tagblatt.

Vergnügungs-Palast.
Ab 16. November

Gastspiel des berühmten

Miseler-Mlell.
Zuletzt Attraktion

des Frankfurter Kristallpalast.

Wie in Friedenszeit.
Verkaufe Herren- und Knaben-
Anzüge, Paletots , Ulster, Joppen,
Bozener Mäntel, Capes und Hosen
für Herren und Knaben. Reste in
Tuch und Manschester in jeder Größe
von 10 Pfg. an. Es wird nur zu

früheren Preisen verkauft.

Samstag , 13 . November 1915. Nr . 531*

Preise
für

Lebensrnittel.

Wiesbaden , den 11. November 1815. xggg

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Vom 15. November 1915 ab gelangen die Knrhans-
Abonnementskarten für das Kalenderjahr 191 « zur
Ausgabe. Die Preise sind folgende:

u* nW °i n̂̂ r I® - für Bewohner der Nachbarorte
die Hauptkarte . . 40 Mk. die Hauptkarte . . 50 Mk

» Beikarte . . . 16 Mk. | , Beikarte . . . 25 Mk
Die Karten berechtigen bereit» vom Tage der LSsnnr

ab zum Besuche des Kurhauses. ]?39j
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden, den 21. Oktober 1915.

Städt . Terkehrsbnro.

Verlobte Es ist Ihr Vorteil ! F85
Verlangen Sie

sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs-Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A.  Schwab fr., Darmstadt.

WlkMerMMil
eie». Herren- u. Knabeu-Anz., Ulster.
Paletots, einz. Hosen, Joppen, die
bek. schafwoll. Anzüge. Gummimänt.
s. Herren u. Damen, Kapes, Bozener
Mäntel, Kinder-Anzüae, darunt. sehr
viele einzelne Stücke, Schulhöfen
zu n. unter Einkaufspreisen! 1213 !
nenoBfTe 22, ist , lein taten.
23 Bleichstrahe 23

Rehkeule, Rehrücken, Bug, Rehb. u. !
Rücken im Ausschnitt zum billigsten
Tagespreis. _B14072 |

V ergn i?gu n gs *Palast.

Ab 16. November — Gastspiel |

£ 0 ft 0 ‘
8 Zinnsoldaten 8

TDuntmareiL
Blut- und Leberwurst . .
Fleischwurst . . . . . .
Presskopf.
Delikateß-Kraftfleisch . .
Zervelatwurst oder Salami
Mettwurst.

im Ganzen im Aufschnitt
>Pfund 1.30 X

„ 1.35 X
„ 1.70 X
„ 1.50 X
„ 2.90 M

2.50 X

1.40 X
1.40 X
1.80 X
1.60 X
3.00 X

Kntoniatmaren.
Gemüse-Nudeln . . . Pfund 58 H
Gerste . Pfund 60, 58 L,
Beismehl, Hafermehl . Vs Pfund-Paket 38 H
Erbswurst . . Stück 38, 26 L,
Malzgerste, gebrannt . Pfund 50 H
Maisgrieß . . . 1 . „ 55 L,
Pflaumen, getrocknet . Pfund 78, 58 H
Kondensierte Milch . Dose 75, 70 H
12 Puddingpulver . 1.00 X
8 Backpulver . 25 H

(lahrhakan Pfund2.00 MH.
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.20, 2.00, 1.80, 1.70 X
Ohne Brotmark« : Schweizer Zwieback . . . Paket 28 H

Makrelen ln Tomatentunke . Dose 88 H
Gerviila-Bahmkäse . Stück 32 3,

' . _ im Ganzen im Aufsohnitt
Delikatesskäse (Edamer Art) Pfund 1.40 X 1,60 X

für Feldpost.
Memo-Eefskonserven mit verschiedenen Früchten,

Dose ungefähr 1 Pfund 60 H
Oeisardlnen . Dose 65, 60, 42, 35 L,
Fett- Heringe in Tomatentanke . Dose 65 3,

Rotti-Spezial-neisdibruh-IDurfel
in Dom

ä 100 Stück
ä 50
ä 25

1.00 X
. 85 5»
. 45 3t

Julius Barman D. m.
h. fi.

F526

Mm  15M-Mm
2. Sortierung 1165

50 Stück 5 Mt.
bei Bosenau, 28 Wilh elmstrabe 28. 1

Vergnügungs-Palast.
Ab 16. November

Gastspiel des berühmten

MeUier-SULllkll.
Zuletzt Attraktion

des Frankfurter Kristallpalast.

tzochprima

Fleisch- und Wurstpreise vom
12. November ab:

Schweinebraten v. Schinken mit 25 °/o Beilage 1.50 Jh.
Karee uud Kammstück „ 20 „ „ i .so „
Bauchlappen „ 10 ,. „ 1. 50  „
Solperfleisch , Karee Kammstück u. Bauchlappen 1.00 „
Ganzes Schmalz . 1.94  „

ausgelassen . 2 .20 „
Bratwurst und Fülsel . .

Hechts!»eimer Mäuschen Preßkopf und Extra-Leberwurst. . 1.80 "
per Ztr. zu 8.78 Mk. ebenso gesundeI L ^ ürh «" r,t und Blntmageu . 1 . 80
leine Speisezmiebeln Ztr. 18.75 Mk. '
^ - OchS jr., Mainz,
Heidelbergerfaßaaffe 8, Teleph. 927
u. 2945. Die Bahnfracht von Mainz
nach Wiesbaden beträgt pro Ztr.
15 Pf . Der Versand geschieht streng
reell unter Nachnahme. Bei Kar¬
toffeln wird der Sack mit 30 Pf . be¬
rechnet, bei den Zwiebeln nicht.
Täglicher Bahnversand , daher günst.
Gelegenheit. _ FlO

Blutwurst . 1.40  „
Leberwurst. 1.20 ..
Wurstfett . 1.80 „
Dörrfleisch. 2 .— „
Geränch . Speck . 2 .20 „
Geränch . Schinken im ganz. . „
Rollschinken . 2 .40
Schinken im Ausschnitt . a ._

IDamentaschen; Für0-«. üummimänlki Für Herren
sowie Regenhautmäntel,

8 Dtz. (einzelne) hochelegante feine
Damentaschen sehr billig abzugeben.

Offenbacha. M. , Ä  •
lartelsriänecr” I”i « 0688116

liefert K. Schürg, Aarstraße 29.

V « rgitiignngs - I' aluut.
Ab 16. November — Gastspiel

Saeumeher&Co.,
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstrafle. 1276

8 Zinnsoldaten 8

Schuhhaus Sandei
Marktstr . 22  Kirchgasse 48

empfiehlt alle Arten Herbst- ond Winter-
Schuhwaren für Damen, Herren u. Kinder
in grosser Auswahl zu bekannt billigen
Preisen und guten Qualitäten. 1279
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